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Neber Trausperſalen. 


(jo 

1. Erklärung. Wenn man von einem Punkte P (Fig. 1) nach zwei Geraden AB und CD 
die Linien PP, und PP: [o zieht, daß die Winkel PP, B und PPD gleich find, und daß, wenn man fid 
in den Punkten Pi ober P mit dem Geſichte nach P denkt, dieſe gleichen Winkel entweder beide rechts 
oder beide links liegen: jo ſagt man, die Linien PP, und PP find „unter gleichen Winkeln und 
in demſelben Sinne“ nach den Geraden AB und CD gezogen. 

2. Lehrſatz. Beſchreibt man um ein Dreieck ABC (Fig. 2) einen Kreis und zieht aus einem 
beliebigen Punkte P der Peripherie gerade Linien PPI, PP, und PP; unter gleichen Winkeln und in 
demſelben Sinne nach den Seiten des Dreiecks: [o liegen die Punkte Pi, Po und Ps, in welchen die 
Seiten des Dreiecks von jenen geraden Linien getroffen werden, in einer Geraden.“) 

Beweis. Denken wir uns Ps mit Pe und mit Pi verbunden, jo find BPAC, BPP,Pa und 
PP, CPs Sehnenvierecke; mithin ift Winkel PPI Pe = W. PBP, = W. PBA = W. PCA = 
= W. PC PI = W. PPI bi, und daher liegen die Punkte Ps, Pe und P, in einer Geraden. 

3. Zuſatz. Beſchreibt man um ein Dreieck einen Kreis und fällt aus einem Punkte der 
Peripherie Perpendikel auf die Seiten des Dreiecks, ſo liegen die Fußpunkte der Perpendikel in einer 
Geraden. 

A. Lehrſatz. Liegen drei Punkte Pi, Po und Pa (Fig. 2) in einer Geraden, und man verbindet 
dieſelben mit einem beliebigen vierten Punkte P und zieht durch die erſteren Punkte drei Gerade AC, 
AB und BC, welche entſprechend mit den Verbindungslinien PPı, PP und PP; in demſelben Sinne 
gleiche Winkel bilden: jo liegen die Schnittpunkte A, B und C jener drei Geraden mit dem vierten 
Punkte P in einer Kreislinie. ۱ 

Beweis. Weil PP. AP und PP. CP Sehnenvierecke, fo find folgende Winkel gleich: 
PAB = PAP, — PPI P = Pf PZ = PCP; = PCB. Wenn aber PAB = PCB, jo liegen die 
Punkte P, A, C und B in einer Kreislinie. 

5. Erklärung. Bezeichnen wir die gleichen Winkel PP; A, PPB und PPB mit X, fo heißt 
die Gerade PıPs „die dem Punkte P unter dem Winkel X zugeordnete Transverſale,“ 
und der Punkt P „der der Transverſale PıPs unter dem Winkel X zugeordnete Punkt.“) 

6. Lehrſatz. Zwei Transverſalen PıPs und NI Na, welche den beiden Endpunkten P und N 
eines Durchmeſſers unter denſelben Winkeln und in demſelben Sinne zugeordnet ſind, ſtehen auf 
einander ſenkrecht. 


1) Grunert's Archiv. 13. TH. XXXV. 1. — Die Lehre von den Transverſalen von Adams. XXXII. 2. 
3) Grun. Arch. 13. Thl. XXXV. 4. 
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Beweis. Winkel PP Pz = B. PCPs, W. NN,N; = B. NCN;, mithin W. PP,Ps + 
-+ W. NN, ولاز‎ = W. PCN — 90° Weil aber PP; parallel NN; , fo ijt W. PP, NI + W. NN,Pı — 180", 


und daher W. Pa PiN + W. Na NI PI = 90°, d. h. NiNa ſenkrecht auf PI Ps. 


2. 


Un 


Wenn wir die Seiten des Dreiecks ABC durch eine beliebige Transverſale Pı Ps ſchneiden, fo 
bildet PI Ps mit AC, AB und BC ein vollſtändiges Vierſeit.?) Legen wir alsdann durch Pr, A, P. 
und durch P., Pa, B Kreiſe, deren zweiter Schnittpunkt mit P bezeichnet wird: ſo ſind die Winkel 
PPB und PP. C einander gleich, weil beide dem Winkel PPB gleich find. Daher liegen auch die 
Punkte Pı, C, Ps mit P in einer Kreislinie. Ebenſo find die Winkel PAP; und PBC einander gleich, 
weil beide dem Winkel PP. Pi gleich find, Deshalb liegen auch die Punkte A, B, C mit P in einer 
Kreislinie, und wir erhalten den folgenden Satz: 


7. Lehrſatz. Die vier Kreiſe, welche um die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits 
beſchrieben werden, ſchneiden fid) in einem Punkte.“) 

Es ſeien nun Mi, My, Ms und M, die Mittelpunkte der vier Kreiſe, welche der Reihe nach um 
die Dreiecke P, AP», PI CP, BAC und BP ps beſchrieben find: fo ijf in dem Kreiſe ۳۱0۳۰ der halbe 
Centriwinkel P Me Mi gleich dem Peripheriewinkel PCP, , und in dem Kreiſe BAC der halbe Centriwinkel 
P Ms M. gleich dem Peripheriewinkel PCA; mithin PM,M; — PMs Mi, d. h. die Punkte P, Mi, M; 
und Ms liegen in einer Kreislinie. Ebenſo ijt W. PM; M, = W. PCB, und W. PMe M. — W. PCPs; 
mithin PM M. — PM M., d. h. auch die Punkte P, Mo, Ma und M. liegen in einer Kreislinie. Weil 
aber durch die drei Punkte P, Me und Ms nur eine einzige Kreislinie möglich iſt, ſo liegen alle fünf 
Punkte P, Mi, Mo, Ma und M. in ein und derſelben Kreislinie, und wir haben folgende Sätze: 


S. Lehrſatz. Wenn drei Kreiſe Mi, Me und Ms jid) in einem Punkte P ſchneiden, während 
die drei übrigen Schnittpunkte Pi, A und C in einer Geraden liegen: fo liegen die Mittelpunkte der 
drei Kreiſe mit ihrem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte auf einer neuen Kreislinie. 


9. Lehrſatz. Die Mittelpunkte der vier Kreiſe, welche um die vier Dreiecke eines vollſtändigen 
Vierſeits beſchrieben werden, liegen mit dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte in einer neuen Kreislinie. 
Ebenſo leicht erhält man umgekehrt folgende Sätze: 

10. Lehrſatz. Wenn ſich drei Kreiſe Mi, Mo und M; in einem Punkte P ſchneiden, während 
ihre Mittelpunkte mit dem gemeinſchaftlichen Durchſchnittspunkte in einer Kreislinie liegen: ſo liegen 
die drei übrigen Schnittpunkte Pr, A, C in einer Geraden. 

11. Lehrſatz. Wenn ſich vier Kreiſe in einem Punkte ſchneiden, während ihre Mittelpunkte 
mit dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte in einer Kreislinie liegen: ſo werden durch die ſechs übrigen 
Schnittpunkte die ſechs Ecken eines vollſtändigen Vierſeits beſtimmt. 


Die geometriſchen Konſtruktionen von J. Steiner. §. 4. — Syſtematiſche Entwickelung 2¢. von bemfelber. 


3) 
Seite 72. 
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4) Grun. Arch. 13. Thl. XXXV. 3. — Die Lehre von den Transv. von Adams. XLIV, 1. 


Nach den ſchon bemerkten Eigenſchaften der Fig. 2 find folgende Winkel gleich: 
PPI A 2 PP, BS PPP, 
PAP PRE = PB, 
PP; P2 = PAP» == PCB, 
PBP; = PP; P, = PCP.. 
Dieſe Gleichungen enthalten den folgenden Satz: 

12. Lehrſatz. Jede Seite eines vollſtändigen Vierſeits iſt in Bezug auf das Dreieck, welches 
durch die drei übrigen Seiten gebildet wird, eine Transverſale, welche zugeordnet iſt dem gemeinſchaft— 
lichen Schnittpunkte der vier Kreiſe, welche um die vier Dreiecke des Vierſeits beſchrieben werden.“) 

13. Aufgabe. Zu einer gegebenen Transverſale Pı Ps eines Dreiecks ABO den zugeordneten 
Punkt P zu finden. 

Auflöſung. Man beſchreibe um eins der Dreiecke, etwa um P, Ape, welche die Transverſale 
mit je zwei Dreiecksſeiten bildet, und um das gegebene Dreieck Kreiſe: jo ijt ihr Schnittpunkt P der 
geſuchte zugeordnete Punkt. Jeder Transverſale entſpricht nur ein einziger zugeordneter Punkt. 

Zieht man von P die Linien POL, PO, POs und PO; fo, daß jie mit den Seiten des voll- 
ſtändigen Vierſeits P, A C Pz B Pe in demſelben Sinne gleiche Winkel bilden: jo liegen nach dem 2. Satze 
jowohl die Punkte O,, Os und Os, als auch die Punkte Os, Os und Os in einer Geraden. Mithin 
liegen alle vier Punkte Oi, Oo, Os und O, in einer Geraden. 

14. Lehrſatz. Wenn man aus dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte der vier Kreiſe, welche 
um die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits beſchrieben werden, Linien zieht, welche mit den 
Seiten des Vierſeits in demſelben Sinne gleiche Winkel bilden: ſo liegen die vier Punkte, in welchen 
die Seiten des Vierſeits von jenen Linien getroffen werden, in einer Geraden. 

15. Zuſatz. Wenn man aus dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte der vier Kreiſe, welche um 
die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits beſchrieben werden, Perpendikel fällt auf die Seiten des 
Vierſeits: ſo liegen die Fußpunkte dieſer Perpendikel in einer Geraden.“) 


§. 3. 
W. HER — W. CAB = W. CPB, 
d. h. P. Pz wird von P aus unter demſelben Winkel geſehen, unter welchem BC von P aus geſehen wird. 
W. PPP; = W. ABC = W. APC, 
d. h. PyPs wird von P aus unter demſelben Winkel gefehen, unter welchem A C von aus geſehen wird. 
W. P,PP, = W. N CB — W. APB, 
d. h. Pi Ps wird von P aus unter demſelben Winkel gefehen, unter welchem AB von P aus geſehen 
wird. Nun wird durch das Dreieck ABC der umſchriebene Kreis in drei Abſchnitte APB, BNC und 
CA getheilt; und da die Winkel CPB, APC und AP B, unter welchen die Seiten des Dreiecks von P 


3) Grun. Arch. 13. Thl. XXXV. 3. 
5) Die Lehre von den Transv. von Adams. XLIV. 2. 
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aus geſehen werden, für alle Punkte P, welche in demſelben der drei Kreisabſchnitte liegen, ungeändert 
bleiben: ſo läßt ſich dieſe Eigenſchaft als ein neuer bemerkenswerther Satz ausſprechen. 

16. Lehrſatz. Wenn man ein Dreieck durch beliebig viele Transverſalen ſchneidet, ſo 
werden alle durch dieſelben zwei Dreiecksſeiten begrenzten Abſchnitte derjenigen Transverſalen, deren 
zugeordnete Punkte in einem und demſelben der drei Kreisabſchnitte liegen, in welche der umſchriebene 
Kreis durch das Dreieck getheilt wird, von den zugeordneten Punkten aus unter gleichem Winkel 
geſehen; und zwar unter demſelben Winkel, unter welchem die dritte Dreiecksſeite geſehen wird. 7) 


S. 4. 


Aus der Aehnlichkeit der Dreiecke P, PP; mit O; POs, PaPP3 mit OPO, und P; PP3 mit O, P O4 
ergeben ſich der Reihe nach folgende Proportionen: 
PRIS ۳0۱ = PI PZ : Oss; 
PP» : PO; P,P3 : 0304, 
PP, ROEP BPS ONO. 
Weil aber auch die Dreiecke P,PO,; und PeP Os einander ähnlich find, fo ift 
PP, : PO, = PP» : POs, mithin auch 
Pi PZ: 0, 03 = -P2 PZ: 0,0, — PI PZ: 0101, ober 
PI P: P. PS: PI. PS — 0, O3: 0301 : ۰ 
17. Lehrſatz. Wenn man die Seiten eines Dreiecks durch zwei Transverſalen ſchneidet, 
welche demſelben Punkte zugeordnet ſind: ſo verhalten ſich die durch die Dreiecksſeiten gebildeten 
Abſchnitte der einen Transverſale wie die entſprechenden Abſchnitte der anderen. 


SD. 


Schneidet man das Dreieck ABC (Fig. 3) durch eine Transverſale Pı Pz, welche dem Punkte P 
zugeordnet ijt, und macht PO, = P Pi, PO, = PP; und PO; = PP,: fo ijt Dreieck PP, Po kongruent 
Dreieck PO; 02, Dreieck PP. Pa kongruent Dreieck PO; 05 und Dreieck PPP; kongruent Dreieck P02 Os; 
mithin 

O0, BR 0%, E 0407:‏ = و۳۳ 

18. Lehrſatz. Wenn man ein Dreieck ABC durch zwei Transverſalen P, Pa und 0,0: 
ſchneidet, welche demſelben Punkte P unter gleichen Winkeln aber in entgegengeſetztem Sinne zugeordnet 
ſind: ſo ſchneiden dieſelben Dreiecksſeiten von beiden Transverſalen gleiche Stücke ab. 

19. Aufgabe. Ein vollſtändiges Vierſeit P, ACP BP (Fig. 3) durch eine Transverſale jo 
zu ſchneiden, daß die Theile dieſer Transverſale gleich ſind den entſprechenden Theilen einer Seite 
P, Pa des Vierſeits. 

Auflöſung. Man beſtimme den Punkt P, in welchem ſich die vier Kreiſe, welche um die 
vier Dreiecke des Vierſeits beſchrieben werden, ſchneiden, und konſtruire die Transverſale 0703 fo, daß 


7) Grun. Arch. 13. Thl. XXXV. 5. 


jie dem Punkte P unter demſelben Winkel, aber in entgegengeſetztem Sinne zugeordnet ift als die 
betreffende Seite P,P; des gegebenen Vierſeits: fo ijt 0703 die geſuchte Transverſale. 


8. 6. 


Mit Hülfe der bisher gefundenen Reſultate dürfte ſich aus Fig. 2 noch manche bemerkenswerthe 
Eigenſchaft herausleſen laſſen. Vorerſt führen wir nur die folgende an, welche zu beweiſen keine 
Schwierigkeiten hat. 

20. Lehrſatz. Wenn man die Seiten eines Dreiecks ABC durch zwei Transverſalen P, Pa 
und 0,0, ſchneidet, welche demſelben Punkte P zugeordnet find: fo werden durch die Seiten des 
Dreiecks und die beiden Transverſalen zehn Dreiecke gebildet; die zehn Kreiſe, welche um dieſe Dreiecke 
beſchrieben werden, ſchneiden ſich ſämmtlich in dem zugeordneten Punkte; die Mittelpunkte dieſer zehn 
Kreiſe liegen zu drei in einer Geraden und zu vier mit dem zugeordneten Punkte auf einer Kreislinie, 
wodurch zehn Gerade und fünf neue Kreiſe beſtimmt werden, deren Mittelpunkte wiederum mit dem 
zugeordneten Punkte auf einer neuen Kreislinie liegen. 
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Beſchreibt man um die ſechs Ecken des vollſtändigen Vierſeits P, ACP: BPs (Fig. 4) Kreiſe, 
welche fich in dem Punkte P treffen, in welchem fid) die Kreiſe, welche um die vier Dreiecke des 
Vierſeits beſchrieben werden, ſchneiden: ſo gehen 
die Kreiſe um P,, um A und um C durch einen Punkt Ni., 
„ „ „ F, , „ NP. 
„, „ „ By % , , , UNS 
"m م‎ „ B., JESUM. „ „ . 
Weil aber die Punkte Pı, P, Ps und C in einer Kreislinie liegen, fo liegen nach dem 10. Satze die 
Punkte Ny, No und Ny in einer Geraden; und weil die Punkte C, A, P und B in einer Kreislinie 
liegen, jo liegen auch die Punkte NI, Ns und N. in einer Geraden. Daher liegen aber alle vier 
Punkte N, Na, Na und N. in einer Geraden. Zieht man alsdann PN,, PN», PN; und PNI, welche 
die Seiten des Vierſeits entſprechend in den Punkten O, O2, Os und Os ſchneiden: fo find die Winkel 
POI Pi, PO,P, P Os A und POC rechte, und es liegen nach dem 15. Satz die Punkte O, Os, Os 
und 0, in einer Geraden. Ferner ift PO, : PO, = PN, : PN., und daher 0,0, parallel ۰ 
21. Lehrſatz. Wenn man um die ſechs Ecken eines vollſtändigen Vierſeits Kreiſe beſchreibt, 
welche ſich in dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte der um die vier Dreiecke des Vierſeits beſchriebenen 
Kreiſe treffen: 
a) ſo ſchneiden ſich je drei Kreiſe, deren Mittelpunkte drei auf derſelben Seite des Vierſeits 
liegende Ecken ſind, in einem Punkte. 
b) Die hiedurch beſtimmten vier Punkte N,, No, Na und N. liegen in einer Geraden. 
c) Dieſe Gerade ijt parallel der Geraden O, O4, welche beſtimmt wird durch die Fußpunkte der 
Perpendikel, welche man von dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte P ber um die vier Dreiecke des 
Vierſeits beſchriebenen Kreiſe auf die vier Seiten deſſelben fällt. 


-— 
d) Endlich ijt N,N, doppelt fo weit von P entfernt und in allen entſprechenden Theilen doppelt 
jo groß als O, O4. 
§. 8. 


Fällt man in einem Dreieck ABC (Fig. 5) bie Höhen AO, BN und CP, fo ſchneiden fid die 
vier Kreiſe, welche um die vier Dreiecke ANG, ACO, BOG und BEN des vollſtändigen Vierſeits 
ANCOBG beſchrieben werden, in dem Fußpunkte P der Höhe CP. Wenn wir daher von P auf die 
Geraden AC, AO, BN und BC die Perpendikel PPI, PPR, PPA und PP. fällen, fo liegen nach 15 
die Fußpunkte Pr, Pe, Ps und P, dieſer Perpendikel in einer Geraden. In derſelben Weiſe erhält 
man zum Fußpunkte O der Höhe AO die Transverſale OOs und zum Fußpunkte N der Höhe BN 
die Transverſale NI NI. Weil PP; parallel AO, jo ijt 
BP: BA = BP, : BO; und weil PPs parallel AN, fo ift 
BP: BA = BP; : BN; mithin 
BP,: BO = BP; : BN; 

d. h. P,P, ijt parallel NO. Ebenſo ijt 0.0% parallel PN und N. N. parallel PO. 

Weil fich in den Rechtecken PO, OO, und PP. O Pe die Diagonalen halbiren, fo ſchneiden fid) die 
Transverfalen P,P, und O,0, im Mittelpunkte D der Geraden PO. Ebenſo gehen die Transverſalen 
PiP. und N. N. durch den Mittelpunkt F der Geraden PN, und die Transverſalen N,N4 und 0,04 
durch den Mittelpunkt E der Geraden NO. Aus den Rechtecken PO; OO; und PP4 Pe ſieht man, 
daß PaPa = PO = 0,05, und daß DO, = DP, = DO; = DP»; woraus {ih wiederum ergiebt, daß 
O,Pı parallel Po O3. Weil ferner 

BP, : BO — BP : BA und 
BO : BO — BC : BP, ſo ۳ 
BP, : BO = BE SBA, 


d. h. O P. ift parallel AC. Weil aber O,Pı auch parallel P203, fo auch P203 parallel AC, und 
DP; 8 DO; = PP, M 0504, 


d. h. PaP, = 050,, und daher PIP. = 0,04. In derſelben Weiſe überzeugt man fih, daß 
NN = 0,0, NN = 0,0, NN = TP. 

22, Lehrſatz. Wenn man in einem Dreieck ABC die drei Höhen AO, BN und CP konſtruirt 
und aus dem Fußpunkte P einer dieſer Höhen auf die beiden anderen Höhen und auf die beiden 
anderen Seiten Perpendikel PP., PP», PP, und PP, fällt: 

a) jo liegen die Fußpunkte PI, Po, Ps und P. dieſer Perpendikel in einer Geraden. 

b) Von den Transverſalen P,Pı, 0,0, und NI N., welche in dieſer Weiſe den drei Höhenfuß— 
punkten P, 0 und N zugehören, iſt jede parallel der Geraden, welche durch die beiden anderen 
Höhenfußpunkte beſtimmt wird. 

c) Die Ecken des Dreiecks, welches durch die drei Transverſalen gebildet wird, fallen zuſammen 
mit den Mittelpunkten der Geraden, welche die Höhenfußpunkte des urſprünglichen Dreiecks 


verbinden. 


L Se 


d) Es find nicht nur die drei Transverſalen ſelbſt gleich, ſondern auch immer auf je zwei 
Transverſalen die Stücke, welche von einer Dreiecksſeite und den auf die beiden anderen Seiten 
gefällten Höhen begrenzt werden.“) 

Die vorſtehenden Eigenſchaften des Dreiecks ſind ſpecielle Fälle von allgemeineren Sätzen. 
Denken wir uns ſtatt der Höhen drei beliebige Transverfalen AO, BN und CP, welche fid) in einem 
Punkte G ſchneiden, und ziehen PP, parallel BN, PP; parallel BC, PP, parallel AC und PP; parallel 
AO: jo liegen die Punkte P,, Pz, Ps und P. in einer Geraden. Denn weil PP, parallel BN, fo ift 

AP: AB = AP, : AN; und weil PP, parallel BC, fo ijt 

AP: AB — AP; : AO; mithin 

AP, on AN — AP :.A0, 
d. h. J. Pa ijt parallel NO. Weil ferner PPa parallel AC, fo ijt 

BP: BA = BP; : BN; und weil PP, parallel AO, fo ijt 

BP : BA BP, : BO; mithin 

BPOSENUEVBR, $ BO, 
b. h. PaP, ift parallel NO. Weil endlich PP, parallel BN, fo ijt 

CP: CG = CP, : CN; und weil PP, parallel AO, fo ift 

CP: CG = CP, : CO; mithin 

CP ON CB; CO; 
d. h. P. P. ijt parallel NO. Da ſomit P,P» parallel VO parallel P'. Pe, fo liegen bie Punkte P,, P 
und P. in einer Geraden, weil durch P. zu NO nur eine einzige Parallele möglich iſt; und da P,Pa 
parallel NO parallel P. P., fo liegt auch Ps in der Geraden PP. Ebenſo ijt die Transverſale O,04, 
welche in derſelben Weiſe dem Punkte 0 zugehört, wie P,P, dem Punkte P, parallel mit PN; und die 
Transverſale NI N., welche dem Punkte N zugehört, parallel mit PO. Wie oben überzeugt mam fid) 
ferner, daß P,P4 und O,0, jid) im Mittelpunkte D der Geraden PO, 0,04 und NIN, fid) im Mittel- 
punkte E der Geraden NO, und daß P,P, und N. N. fid) im Mittelpunkte F der Geraden PN fchneiven. 
Die vierte obige Bedingung findet allgemein nicht ſtatt. 


1 


23. Lehrſatz. Zieht man aus den Ecken eines Dreiecks ABC drei Transverſalen AO, BN 
und CP, welche ſich in einem Punkte 6 ſchneiden; zieht dann aus dem Fußpunkte P einer dieſer Trans 
verſalen Parallelen zu den beiden anderen Dreiecksſeiten und zu den beiden anderen Transverſalen 
und markirt die beiden Punkte P, und Ps, in welchen die den Transverſalen parallel gezogenen Linien 
die entſprechenden Dreiecksſeiten, und dann auch die beiden Punkte Pa und Ps, in welchen die den 
Dreiecksſeiten parallel gezogenen Linien die entſprechenden Transverſalen ſchneiden: 

a) fo liegen die vier markirten Punkte Pı, Pe, Ps und Pa in einer Geraden. 

b) Von den auf diefe Weiſe beſtimmten drei Transverſalen P, P., 0,0, und NI N., welche den 
drei Fußpunkten P, O und N der urſprünglichen Trausverſalen zugehören, ijt jede parallel der Geraden, 
welche die beiden anderen Fußpunkte verbindet. 


) Die Lehre von den Frango., von Adams. Zuſatz zu XIII. 
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c) Die Ecken des Dreiecks, welches durch bie drei neuen Transverſalen gebildet wird, fallen 
zuſammen mit den Mittelpunkten D, E und F der Geraden, welche durch die drei Fußpunkte P, O 
und N der urſprünglichen Transverſalen beſtimmt werden. . 

d) Sind bie urſprünglichen Transverſalen AO, BN und CP die drei Mittellinien des gegebenen 
Dreiecks ABC, jo ijt das Dreieck DEF, welches durch die drei abgeleiteten Transverſalen gebildet 
wird, der ſechzehnte Theil von dem gegebenen Dreieck. 

Dieſe Reſultate laſſen ſich wohl noch in mancher anderen Form als bemerkenswerthe Sätze aus— 
ſprechen. Betrachten wir etwa das vollſtändige Vierſeit ANCOBG, fo ijt P der Schnittpunkt zweier 
Diagonalen deſſelben, und die zu P gehörende Transverſale PP. parallel der dritten Diagonale NO, 
und P. P. halbirt den Abſtand des Punktes P von NO. Was vom Schnittpunkte P der beiden Dia- 
gonalen AB und CG gilt, gilt in derſelben Weiſe vom Schnittpunkte H der beiden Diagonalen CG 
und NO, und ebenſo vom Schnittpunkte der beiden Diagonalen AB und NO. Faſſen wir ferner eins 
der einfachen Vierecke?) ACBG, welche durch das vollſtändige Vierſeit ANCOBG beſtimmt werden, 
ins Auge: ſo iſt P der Durchſchnitt der beiden Diagonalen des Vierecks. 

24. Zuſatz. Wenn man aus dem Schnittpunkte P der Diagonalen AB und CG eines ein 
fachen Vierecks ACBG Parallelen zieht zu den Seiten des Vierecks und jede dieſer Parallelen, etwa 
PP., verlängert, bis jie diejenige Vierecksſeite AC ſchneidet, welche Gegenſeite ijt zu derjenigen BG, 
zu welcher die Parallele PP, gezogen wurde: 

a) jo liegen die dadurch beſtimmten vier Schnittpunkte Pr, Pe, Pz und Ps in einer Geraden. 

b) Die auf diefe Weiſe beſtimmte Transverſale P. P. ijt parallel der dritten Diagonale NO des 
vollſtändigen Vierſeits A NCO BG, welches entſteht, wenn man die Gegenſeiten des einfachen Vierecks 
ACBG verlängert, bis fie jid) in N und O ſchneiden. 

c) Die dritte Diagonale NO hat vom Schnittpunkte P der beiden anderen einen doppelt ſo 
großen Abſtand als die Transverſale PI P.. $) 

25. Zuſatz. Wenn man in einem Dreieck ABC zwei Höhenfußpunkte N und O mit dem 
dritten P verbindet, durch die Mittelpunkte F und D dieſer Verbindungslinien eine Transverſale legt, 
welche die beiden Dreiecksſeiten AC und BC, auf denen die beiden erſten Höhenfußpunkte liegen, und 
die darauf errichteten Höhen BN und AO in den Punkten Pı, Po, Ps und P. ſchneidet; wenn man 
endlich in dieſen Schnittpunkten auf den betreffenden Seiten und Höhen Perpendikel errichtet: ſo 
ſchneiden ſich dieſe Perpendikel im dritten Höhenfußpunkte P. 


9. 


AR 


26. Hülfsſatz. Werden die Seiten eines Dreiecks durch eine beliebige Transverſale 
geſchnitten, ſo iſt das Produkt der Abſchnitte, welche rechts von den Schnittpunkten liegen, gleich dem 
Produkte der Abſchnitte links.“) : 

Anmerkung. Rechts und links wird jo beſtimmt, daß man fih in dem betreffenden Schnitt 
punkte denkt, mit dem Geſichte nach der Figur des Dreiecks gekehrt. 


9 Grun. Arch. 2. Thl. XXIII. — Syſtematiſche Entwickelung ꝛc. von J. Steiner. Seite 72 und 73. 
10) Die Lehre von den Transv. von Adams. XLII. 
11) Die Lehre von den Transv. von Adams. L — Grun. Arch. 13. Th. XXXV. 8. 


11 
27. Hülfsſatz. Drei Punkte liegen in einer Geraden, wenn ſie die Seiten eines Dreiecks 
ſo theilen, daß das Produkt der drei Abſchnitte, welche rechts von jenen Punkten liegen, gleich iſt dem 
Produkte links. “) d 
28. Hülfsſatz. Wenn man aus den Ecken eines Dreiecks ABC (Fig. 6) drei Transverſalen 
AD, BE und CF zieht, welche fih in einem Punkte G ſchneiden, und dieſelben verlängert, bis fie die 
gegenüberliegenden Seiten treffen: ſo iſt das Produkt der drei Abſchnitte, welche auf den Dreiecks— 
ſeiten gebildet werden, links gleich dem Produkte der drei Abſchnitte rechts. 
29. Lehrſatz. Zieht man aus den Ecken eines Dreiecks ABC (Fig 6) drei Transverſalen 
AD, BE und CF, welche fid) in einem Punkte G ſchneiden; verbindet dann die Punkte D, E und F, 
in welchen die Transverſalen die gegenüberliegenden Dreiecksſeiten treffen, zu je zwei mit einander: 
jo liegen die drei Punkte Pr, Pa und Pa, in welchen diefe Verbindungslinien DE, DF und EF die 
dritten Dreiecksſeiten ſchneiden, in einer Geraden.“) 
Beweis. Nach dem 26. Satz iſt 
PA EC DE'S BB “EADE, 
PC: FA- DB = PA ۰ ۳8 DC, 
PB ۰ FA EC = PC ۰ FB ۰ EA, mithin 
PIA PC» BB- EC ۰ DB. FA! = ۳.8 ۰ BA: PC - EA?- DM FB. 
Nach dem 28. Satz ijt aber 
EC DB FA — EA DC: FB, und daher auch 
p. A ۰ PC PB= P,B ‘ PA ۰ PC, weshalb nach 27 die Punkte 


Pi, Pa und Pa in einer Geraden liegen. 


§. 10. 


30. Lehrſatz. Wenn man die Seiten eines Dreiecks ABC (Fig. 7), welches einem Kreiſe 
Ms eingeſchrieben ijt, durch eine beliebige Transverſale Pi Pa ſchneidet; darauf um die übrigen drei 
Dreiecke des entſtandenen vollſtändigen Vierſeits Kreiſe beſchreibt und jeden Mittelpunkt Mi, Me und M, 
dieſer drei Kreiſe mit der in demſelben reife liegenden Ecke A, C und B des urſprünglichen Dreiecks 
verbindet: fo ſchneiden fid) die drei Verbindungslinien A Mi, CMe und BM4 in einem Punkte D, welcher 
in der Kreislinie um das urſprüngliche Dreieck und zugleich in der Kreislinie liegt, welche durch die 
Mittelpunkte der vier Dreieckskreiſe beſtimmt wird. 

Beweis. Es fei D der Schnittpunkt von AM, mit B M.. Fällt man alsdann von M, auf 
AC das Loth M,E und von M, auf BC das Loth M. G und verlängert diefe Lothe, bis fie fi in F 
ſchneiden: fo ijt W. EM; A — W. PRA= W. Pa Pe B = W. BMG = W. DMF. Daher liegen 
die vier Punkte D, Mi, F und M, in einer Kreislinie, und es ijt W. MFM + W. M,DM, = 1809. 
Weil aber auch W. MFM. + W. ACB = 1800, fo ijt W. MDM = W. ACB, und der Punkt 
D liegt in dem Kreiſe um ABC. Ferner ijt M; Ma als halber Centriwinkel gleich dem entſprechenden 


—————— 


12) Die Lehre von den Transv. von Adams. T. 
13) Die Lehre von den Transv. von Adams. XI. 
9 


12 


Peripheriewinkel ACP, und aus demſelben Grunde W. PMM, = W. PCB; daher W. M; M; M, = 
= W. MDM, b. h. der Punkt D liegt auch in der Kreislinie, welche durch Mi, Ma und M, beſtimmt 
wird. In derſelben Weiſe überzeugt man ſich, daß auch CMe durch D geht. 

Wir ſprechen die eben gefundenen Reſultate noch in folgenden Sätzchen aus. 

31. Zuſatz. Wenn man um die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits Kreiſe beſchreibt 
und die Mittelpunkte dreier Kreiſe mit den Ecken des vierten Dreiecks verbindet, und zwar jede Ecke 
mit dem Mittelpunkte, in deſſen Peripherie die Ecke liegt: ſo ſchneiden ſich die drei Verbindungslinien 
in einem Punkte, in welchem zugleich die um das vierte Dreieck beſchriebene Kreislinie geſchuitten wird 
von dem Sreije, welcher durch bie vier Kreismittelpunkte beſtimmt wird. 

32. Zuſatz. Wenn man um die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits Kreiſe beſchreibt, 
ſo ſchneidet jeder dieſer vier Kreiſe den durch ihre Mittelpunkte beſtimmten Kreis. Verbindet man 
einen dieſer Schnittpunkte D mit den drei Ecken A, C und B, in deren Kreislinie der gedachte 
Schnittpunkt D liegt: fo geht jede der drei Verbindungslinien durch denjenigen der drei übrigen Mittel- 
punkte, in deſſen Peripherie die entſprechende Ecke liegt. 

33. Zuſatz. Beſchreibt man um einen Punkt Ma, der auf der Peripherie eines gegebenen 
Kreiſes M liegt, einen Kreis, welcher den gegebenen in zwei Punkten D und P ſchneidet; legt dann 
durch einen dieſer Schnittpunkte D eine gerade Linie DA und beſchreibt mit dem Stück M; A derſelben, 
welches durch die beiden Kreiſe abgeſchnitten wird, einen Kreis um den Schnittpunkt Mı auf dem 
gegebenen Kreiſe: 

a) jo geht dieſer dritte Kreis gleichfalls durch den zweiten Schnittpunkt P der beiden erſteren. 

b) Konſtruirt man auf dieſelbe Weiſe einen vierten Kreis, etwa mit MB um M., fo geht auch 
dieſer durch den zweiten gemeinſchaftlichen Schnittpunkt P, während die drei übrigen Schnittpunkte A, 
P, und B in einer Geraden liegen. 

c) Nimmt man dazu endlich einen auf dieſelbe Weiſe konſtruirten fünften Kreis, etwa mit M2C 
um M,, fo geht auch dieſer durch den gemeinſchaftlichen Schnittpunkt P, und die übrigen Schnittpunkte 
mit den vorigen Kreiſen liegen zu je drei in einer Geraden, wodurch die vier Seiten eines vollſtändigen 
Vierſeits beſtimmt werden. (Vergleiche den 11. Satz.) 

BA. Zuſatz. Wenn zwei Kreiſe fid) in zwei Punkten P und D ſchneiden, während der Mittel- 
punkt M; des einen auf der Peripherie des anderen liegt; und man legt durch den einen Schnittpunkt 
D beliebige Gerade AMi, BM4, CM: u. f. w. und verbindet die Punkte, in welchen dieſelben von den 
beiden Kreijen geſchnitten werden, mit dem zweiten Schnittpunkt P der Kreiſe: fo find die entſtandenen 
Dreiecke AM, P, BM,P, CMP u. f. w. alle gleichſchenklig und einander ähnlich. 

35. Zuſatz. Schneidet man ein Dreieck ABC durch eine beliebige Transverſale P. Pa und 
beſchreibt um die vier Dreiecke des dadurch entſtandenen vollſtändigen Vierſeits Kreiſe, ſo ſtehen die 
Abſtände PA, PB und PC der Ecken des gegebenen Dreiecks von dem der Transverfale zugeordneten 
Punkte in demſelben Verhältniß zu einander, in welchem die Abſtände der entſprechenden Mittelpunkte 
Mi, M, und Me von dem zugeordneten Punkte ſtehen. Mfo PA: PB: PC = PM : PM, : PM. 


R 


Wird das Dreieck ABC (Fig. $) durch zwei parallele Transverſalen P,Pa und 0,03 geſchnitten, 
und ijt M, der Mittelpunkt des um P. AP, Ni der Mittelpunkt des um 0.402 beſchriebenen Kreiſes: 


13 


jo liegen A, Mund Ni in gerader Linie. Denn denken wir uns A mit Mi und A mit Ni verbunden 
und von M, und N, auf AO, die Lothe ME und NI F gefällt, fo ijt W. AM. E = W. ۸۲:۲, = 
= W. A402 01 — W. ANF; mithin W. EAM, — W. FAN, und daher liegen die Punkte A, 
M, und Ni in einer Geraden. Ebenſo liegen die Mittelpunkte Me und Ne der um Pi Ps und um 
O 03 0 beſchriebenen Kreiſe mit C in gerader Linie, und endlich die Mittelpunkte M und N. der um 
PPB und um 020g B beſchriebenen Kreiſe mit B in gerader Linie. Dies (imb dieſelben Geraden, 
von denen im 30. Satz die Rede ijt. Um die fich hieraus ergebenden Eigenſchaften bequemer aus— 
ſprechen zu können, wollen wir Dreiecke wie P. AP. und O,A 02, welche eine Ecke A des urſprünglichen 
Dreiecks gemeinſchaftlich haben, und in denen die dieſer gemeinſchaftlichen Ecke gegenüberliegende Seite 
eine der parallelen Transverſalen iſt, „entſprechende Dreiecke“ und die Ecke A „die ent— 
ſprechende gemeinſchaftliche Ecke“ nennen. Das Dreieck ABO würde dann durch die drei 
gemeinſchaftlichen Ecken gebildet ſein. 

36. Lehrſatz. Wenn man zu einer Seite eines vollſtändigen Vierſeits Parallelen zieht und 
um alle Dreiecke der dadurch entſtandenen vollſtändigen Vierſeite Kreiſe beſchreibt: 

a) ſo liegen die Mittelpunkte aller Kreiſe, welche um ein Syſtem entſprechender Dreiecke 
beſchrieben ſind, mit der dem Syſtem entſprechenden gemeinſchaftlichen Ecke in einer Geraden. 

b) Die dadurch beſtimmten drei Geraden M, Ni, MN» und M. N. ſchneiden fid) in einem Punkte 
D, welcher in dem Kreiſe liegt, der durch die drei gemeinſchaftlichen Ecken A, B und C beſtimmt wird. 

c) Alle Kreiſe, welche durch je vier Kreismittelpunkte, etwa N., N., Na und N., eines und 
veſſelben der entſtandenen vollſtändigen Vierſeite beſtimmt werden, ſchneiden fid) in denſelben zwei 
Punkten: einmal in dem Schnittpunkte D der durch die entſprechenden Mittelpunkte beſtimmten drei 
Geraden, und dann in dem Mittelpunkte My des Kreiſes, der durch die drei gemeinſchaftlichen Ecken 
beſtimmt wird. 

37. Aufgabe. Ein Dreieck ABC ijf durch eine beliebige Transverſale Pı Ps geſchnitten: 
man foll daſſelbe durch eine zweite Trausverſale O, 03 ſchneiden, welche mit der erſten parallel iſt und 
ihrem zugeordneten Punkte O unter einem gegebenen Winkel X und in demſelben Sinne zugeordnet iſt, 
in welchem die erſte Transverſale ihrem Punkte zugeordnet iſt. 

Auflöſung. Man beſchreibe um das Dreieck P. A Pe einen Kreis, verbinde beffen Mittelpunkt 
M, mit A, ziehe aus dem Mittelpunkte Me des um das gegebene Dreieck A3 ب‎ ۷ Kreiſes 
nach AM: die Gerade Me N, jo, daß W. M. N. A — X ijt; beſchreibe dann mit AN, um Ni einen 
Kreis, der AC in O,, AB in O2 und den Kreis um ABC in O ſchneidet: jo iit 0702 die geſuchte 
Transverſale und O ihr zugeordneter Punkt.“) 


$. 12. 
38. Lehrſatz. Beſchreibt man in einen Kreis M; (Fig. 9) ein vollſtändiges Viereck ABCD 
und zieht aus einem beliebigen Punkte P ber Peripherie Gerade PPI, PPa, PPa, PP., PP, und P Po, 
welche mit den Vierecksſeiten in demſelben Sinne gleiche Winkel bilden: 


M) In Crelles Journal, im D. Bande Seite 165, ijt diefe Aufgabe für den Fall gelöft, daß die geſuchte Trans: 


2 * 


verſale ihrem zugeordneten Punkte unter rechten Winkeln zugeordnet iſt. 
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a) jo ſind die Punkte Pl, Ps, Pz, Pi, Ps und Pe, in welchem die Vierecksſeiten von jenen 
Geraden getroffen werden, die ſechs Ecken eines vollſtändigen Vierſeits. 

b) Je drei Schnittpunkte, z. B. P., Po und Pe, welche auf drei Vierecksſeiten liegen, die in 
einer Hauptecke A des gegebenen Vierecks zuſammentreffen, liegen mit dieſer Ecke A und mit dem 
zugeordneten Punkte ] in einer Kreislinie. 

c) Die Mittelpunkte Mı, Ma, Ms und M. der dadurch beſtimmten vier Kreiſe, der zugeordnete 
Punkt P und der Mittelpunkt M, des urſprünglichen Kreiſes liegen auf einer neuen Kreislinie M. 

d) Sind die vier Seiten Pı Ps, PI P., PiP, und PPa des Vierſeits ihrem zugeordneten Punkte 
P unter rechten Winkeln zugeordnet, jo iſt der Durchmeſſer des letzten Kreiſes M gleich dem Radius 
des urſprünglichen Kreiſes M;. 

Beweis. Der erſte Theil a ergiebt ſich leicht aus unſerem 2. Satz. Die Winkel PP A und 
PP A ergänzen beide den Winkel PP. A zu zwei rechten. Daher liegen die Punkte P, P., A, Po und 
Ps in einer Kreislinie, was unter b behauptet ijt. Die dritte Behauptung c ift eine Folge unſeres 
8. Lehrſatzes. Sind endlich die Seiten des Vierſeits dem Punkte P unter rechten Winkeln zugeordnet, 
und wir denken uns P mit A, B, C und D verbunden: fo werden Mi, Me, Ms und M. die Mittel; 
punkte der entſprechenden Durchmeſſer PA, PD, PC und PB. Denken wir uns daher M; mit Mi, 
My, Ms und M, verbunden, fo find die Dreiecke PM. Ms, P Ma Me, P Me Me und PM. Me bei Mi, Me, 
Ms und M. rechtwinklig, und es liegen Mi, Me, Ma und M, in einer Kreislinie, deren Durchmeſſer 
PM; iſt. 

Gehen wir umgekehrt von dem Kreiſe um M aus, nehmen auf demſelben vier beliebige Punkte 
Mi, Me, Ms, M. an und beſchreiben um dieſelben Kreiſe, welche fih in einem Punkte P ſchneiden, der 
gleichfalls auf der urſprünglichen Kreislinie liegt: fo bilden die übrigen Schnittpunkte nach 11 ein 
vollſtändiges Vierſeit P, PaPa P. P Pe. Verbindet man alsdann die ſechs Ecken Pi, Pe, Pa, Pa, Ps und 
Pg, dieſes Vierſeits mit P und zieht durch dieſelben der Reihe nach die Geraden AD, AC, DC, DB, 
BC und BA, welche mit PPI, PP,, PPI, PP,, PP, und PP, in demſelben Sinne gleiche Winkel 
bilden: fo liegen nach 4 die Punkte A, D und C, in melden jieħ die Geraden AD, AC und DC 
ſchneiden, mit P in einer Kreislinie, weil die Punkte Pı, Po und Ps in einer Geraden liegen; und 
auch die Punkte D, C und B, in welchen ſich die Geraden DC, DB und BC ſchneiden, mit P in 
einer Kreislinie, weil die Punkte Pa, b. und Ps, in einer Geraden liegen. Weil aber durch die drei 
Punkte D, C und P nur eine Kreislinie möglich ijt, fo liegen alle fünf Punkte A, D, C, B und P 
in einer Kreislinie, deren Mittelpunkt M, nach 9 auf dem urſprünglichen Kreiſe um M liegt. 

39. Lehrſatz. Wenn man den Schnittpunkt der vier Kreiſe, welche um die vier Dreiecke 
eines vollſtändigen Vierſeits beſchrieben werden, mit den Ecken des Vierſeits verbindet und durch die 
ſechs Ecken Gerade zieht, welche mit jenen Verbindungslinien in demſelben Sinne gleiche Winkel bilden: 

a) ſo ſind dieſe Geraden die ſechs Seiten eines vollſtändigen Sehnenvierecks, deſſen Kreismittel— 
punkt in derjenigen Kreislinie liegt, welche durch die Mittelpunkte der vier Kreiſe beſtimmt iſt, die um 
die vier Dreiecke des vollſtändigen Vierſeits beſchrieben werden. 

b) Wenn die ſechs Geraden, welche durch die Ecken des Vierſeits gelegt werden, mit den 
entſprechenden Verbindungslinien rechte Winkel bilden: ſo iſt der Radius des Kreiſes um das Sehnen— 
vierek gleich dem Durchmeſſer des Kreiſes, der durch die Mittelpunkte der vier Dreieckskreiſe beſtimmt iſt. 

Um die vorſtehenden Sätze zu erweitern, denken wir uns auf dem Kreiſe um Ms die Punkte 
P, A, D, C fejt, während der Punkt B feine Lage beliebig auf der Peripherie verändert: fo bleibt 
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bei dem nämlichen Winkel PP, A = PPC — u: f. w. die Lage der Punkte M, und Me, für jede 
beliebige Lage des Punktes B, feft und unverändert, weil Pa, Pa und Pa unverändert bleiben. Da 
aber durch P, Mi, Mo und M; nur eine einzige Kreislinie möglich ijt, und für jede Lage des Punktes 
B die Punkte Ma und M, mit Mi, Mo und P auf einer Kreislinie liegen: fo gelten die vorſtehenden 
Eigenſchaften auch vom Fünfeck, Sechseck, Siebeneck, überhaupt von jedem ۰ 


40, Lehrſatz. Beſchreibt man in einen Kreis ein vollſtändiges n«Gd P) und zieht aus einem 
n(n—1) 


beliebigen Punkte ber Peripherie Gerade, welche mit den ——5— Seiten des n-Ecks in demſelben 


Sinne gleiche Winkel bilden: 


9 2 s : n (n—1 ^ $ 8 - 
a) fo liegen immer drei von den —— ) Punkten, in welchen die Seiten des n- CS von 


1*9 
۲ ۰ L ; T x n(n—1)(n—2) , 3 
jenen Geraden getroffen werden, in einer Geraden, moburd) - Tan 23 Gerade beſtimmt werden. 


b) Je n — 1 Fußpunkte, welche auf n — 1 Seiten des n-Ecks liegen, die in einer Hauptecke 
zuſammenſtoßen, liegen mit dieſer Ecke und dem zugeordneten Punkte in einer Kreislinie. 

€) Die Mittelpunkte der dadurch beſtimmten n Kreiſe, der zugeordnete Punkt und der Mittelpunkt 
des urſprünglichen Kreiſes liegen auf einer neuen Kreislinie. Umgekehrt: 


Al. Lehrſatz. Wenn man auf einer Kreislinie n beliebige Punkte annimmt und um dieſelben 
Kreiſe beſchreibt, welche in einem und demſelben Punkte auf der urſprünglichen Kreislinie zuſammen 
treffen; wenn man alsdann den gemeinſchaftlichen Schnittpunkt der n Kreiſe mit jedem der übrigen 


E Se : z : A Fele di- $ A: 
m» Schnittpunkte derſelben verbindet und durch diefe Schnittpunkte Gerade zieht, welche mit jenen 
Verbindungslinien in demſelben Sinne gleiche Winkel bilden: ſo beſtimmen die dadurch erhaltenen 

8 ! 8 | 


ES A pe — E : T - = t = xs 
zn Geraden ein vollſtändiges n«Gd, um welches fid) ein Kreis beſchreiben läßt, deffen Mittel 


punkt auf der urſprünglichen Kreislinie liegt. 


8. 13. 


Fällt man aus jeder Hauptecke eines vollſtändigen Sehnenvierecks ABCD (Fig. 10) Lothe auf 
die Seiten desjenigen Hauptdreiecks, welches durch die drei anderen Hauptecken beſtimmt wird: ſo 
liegen ſowohl die Fußpunkte Au, Àz und As ber aus A gefällten Lothe nach unſerem 3. Satz in einer 
Geraden, als auch die Fußpunkte B., Bo und Ba ber aus B gefällten Lothe in einer Geraden, als 
auch bie Fußpunkte Cı, Co und Cs der aus C gefällten Lothe, als endlich auch die Fußpunkte Dr, D. 
und Da der aus D gefällten Lothe in einer Geraden. Die hiedurch beſtimmten vier Transverſalen 
haben intereſſante Eigenſchaften. Weil die Punkte A, A,, D, As, D; und Di auf der durch AD als 
Durchmeſſer beſtimmten Kreislinie liegen, jo ijt W. A; AA; = W. CDB = W. CAB = W. DA D.; 
mithin A As = D. De, und daher AD, parallel A2 D2; woraus wiederum A,E = D,E jie ergiebt, 
wenn E der Schnittpunkt von A, A2 mit D,D; ijt. Weil ferner W. B. CB = W. DAD, = W. DAD, 
fo ift ADı auch parallel CB, und daher A A2 = D. De. In derſelben Weiſe überzeugt mam fid, 
daß die entſprechenden Stücke aller vier Transverſalen gleich ſind, und erhält folgende Gleichungen; 


15) Syſtematiſche Entwickelung ꝛc. von J. Steiner. Seite 73. 


Al A2 — Di Da = Ci C2 = BI Be, 

Al As = Di Ds Bi Ba, 

AAS = DD; = C2 و)‎ = B2 Bs. 

Iſt 6 der Schnittpunkt der Vierecksſeiten AB und CD, jo ijt 

GA, : GD, = GA: GD und 

GC; : GB, = GC : GB, weil aber 

GA: 6D = GO : GB, jo auch 

GA, : GDI — GC; : GB; 
d. h. die Punkte Ar, Bi, C, und D, liegen in einer Kreislinie. Ebenſo beweilt man mit Hülfe des 
Schnittpunktes Go der Vierecksſeiten AC und BD, daß die Punkte A2, Be, C, und Do in einer Kreis 
linie liegen; und mit Hülfe des Schnittpunktes G, der Vierecksſeiten AD und BC, daß die Punkte 
Ay, Bs, Ca und Da in einer Kreislinie liegen. 

Es wurde bereits bemerkt, daß AE = DiE. Und wenn wir den Schnittpunkt zwiſchen Di Dz 
und CiC mit Et und den Schnittpunkt zwiſchen O C, und B. B mit E» bezeichnen, (o überzeugt man 
jih ebenſo leicht, daß auch D. EI — C,E, und C. E — Bı EZ. Weil aber die Punkte Ar, B., C; 
und D, in einer Kreislinie liegen, [o ſchneiden fid) die Perpendikel, welche man in den Mittelpunkten 
der Sehnen A D., D,C, und C,B, errichtet, in dem Mittelpunkte des entſprechenden Kreiſes. Dieſe 
Perpendikel find aber die Höhen der gleichſchenkligen Dreiecke A, E Di, D,E,C, und C. Es Bi, folglich 
fallen die Spitzen E, E, und Ey dieſer gleichſchenkligen Dreiecke in einen Punkt zuſammen. 


I 
| | 


Endlich haben wir geſehen, daß ^ 
AID, parallel K D. parallel A;Ds parallel BC. Ebenſo leicht erkennt man, daß 
D, €, » DCs Da C; » AB, 
C, B, " CB, " C; Ba l; AD, 
B.A; fas à BUMS ME 
BD np MER "Ni 
A,C, ” ACs Aa Ca "nm n 

Daraus ergiebt fid) aber jofort, daß bie vollſtändigen Vierecke A, Bi C;Di, A» BZ Ca Da, As Ba Ca Ds 
und ABCD ſämmtlich unter einander ähnlich ſind. 

412. Lehrſatz. Wenn man jedes der vier Hauptdreiecke eines vollſtändigen Sehnenvierecks 
durch eine Transverſale ſchneidet, welche der vierten Hauptecke des Vierecks unter rechten Winkeln 
zugeordnet iſt: jo ſchneiden fih die dadurch beſtimmten vier Transverſalen in einem Punkte und find 
in allen entſprechenden Theilen einander gleich.“) 

43. Lehrſatz. Wenn man in den vier Hauptdreiecken eines vollſtändigen Sehnenvierecks die 
Höhenperpendikel kouſtruirt, 

4) je bilden je vier Fußpunkte derſelben, welche auf je zwei Gegenſeiten des gegebenen Vierecks 
liegen, die Ecken eines Sehnenvierecks. 


16) Grun. Arch. 13. Thl. XXXV. 15 und 16. 
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b) Die dadurch beſtimmten drei Fußpunktenvierecke ſind dem gegebenen Viereck ähnlich. 

c) Die um vie Fußpunktenvierecke beſchriebenen Kreiſe find koncentriſch, und ihr gemein- 
ſchaftlicher Mittelpunkt iſt der Schnittpunkt der vier Transverſalen, welche den einzelnen Hauptecken 
des gegebenen Vierecks in Bezug auf das aus den drei übrigen Ecken gebildete Dreieck unter rechten 
Winkeln zugeordnet find. “) bieptbibliothet Less 

Anmerkung. Betrachten wir umgekehrt eins der abgeleiteten Vierecke A, Di als gegeben, 
jo erhalten wir daraus das Viereck ABCD, indem wir auf zwei Gegenſeiten A Be und C, D, in den 
vier Ecken Ai, Bi, Er und D. Perpendikel errichten und jedes dieſer Perpendikel verlängern, bis es 
die gegenüberliegende Seite ſchneidet. Hierauf kommen wir jedoch noch einmal zurück. 

Denken wir uns im Mittelpunkte von D,C, ein Loth errichtet, fo geht daſſelbe durch E und den 
Mittelpunkt von DC. Ebenſo gehen die Lothe, welche man jid) in den Mittelpunkten von As Da, 
B, A,, Ca Ba, A2 Cz und Bo De errichtet denkt, ſämmtlich durch E und der Reihe nach durch die Mittel 
punkte der Seiten DA, AB, BC, AC und BD. 


^4". Lehrſatz. Die ſechs Perpendikel, welche man aus den Mittelpunkten der ſechs Seiten 
eines vollſtändigen Sehnenvierecks auf die Gegenſeiten fällt, ſchneiden ſich in einem Punkte, und zwar 
in dem Schnittpunkte der vier Transverſalen, welche den Hauptecken des gegebenen Vierecks in Bezug 
auf das aus den drei übrigen Ecken gebildete Dreieck unter rechten Winkeln zugeordnet find. “) 

Bezeichnen wir ferner die Schnittpunkte der Höhenperpendikel in den vier Hauptdreiecken BCD, 
ACD, ABD und ABC des gegebenen Vierecks mit AY, B., C' und DY jo beſtimmen dieſelben ein 
Viereck, welches dem gegebenen Viereck kongruent iſt. Weil nämlich die Punkte D, C, D, und Cs in 
einer Kreislinie liegen, fo find die Winkel DCCs und DD,C; einander gleich. Weil außerdem die 
Winkel C,C C5 und DD Da, und daher auch ihre Nebenwinkel ATCB' und A'DB' einander gleich find: 
je liegen auch die Punkte A, C, D und Bt in einer Kreislinie, und die Winkel DEBY und DA'B' 
jind einander gleich. Somit ijt W. DDG = W. DCCs — W. DCB! — W. DA'B', und deshalb 
AtB" parallel D Ca parallel AB. Weil aber auch AB! parallel BAY fo ijt AB'A!'B ein Parallelo 
gramm, und A1! gleich AB. Ebenſo überzeugt man jid, daß BIC! gleich und parallel BC, .C*D' 
gleich und parallel CD, und DIA gleich und parallel KD. Daraus aber folgt, daß -ABED 
kongruent ۲ 


45. Lehrſatz. Konſtruirt man in den vier Hauptdreiecken eines vollſtändigen Sehnenvierecks 
die Durchſchnittspunkte der Höhenperpendikel, ſo bilden dieſelben die Ecken eines Vierecks, welches dem 
gegebenen Viereck kongruent iſt, und deſſen Seiten den entſprechenden Seiten des gegebenen Vierecks 
parallel find. 9) 

Anmerkung. Die Ecken des gegebenen Vierecks ABCD find die Durchſchnittspunkte der 
Höhen ber vier Hauptdreiecke des Vierecks ۲, 

Auch mit den Höhenpunkten A! B Ct und D! fteht der Punkt E in Zuſammenhang. Denken 
wir uns nämlich noch einmal im Mittelpunkt von AB, ein Loth errichtet, [o geht daſſelbe durch E 


17) Grun. Arch. 13. TD, XXXV. 17. 

18) Lehrbuch der Geometrie von Kunze. Jena 1842. 4. Anhang zum 6. Kap. III. 2. 

10) Lehrb. der Geometr. von Kunze. Seite 129. — Grun. Arch. 8. TH. Seite 105. — Crelles Journal für 
Mathem. 5. Band. Seite 168. 
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und auch durch die Mittelpunkte von AB und von A'B!, mithin auch durch den Mittelpunkt ber 
Diagonale AA! des Parallelogramms AB'A'B. In gleicher Weiſe geht das Loth, welches im 
Mittelpunkte von AD, errichtet wird, durch E und durch die Mittelpunkte von AD und A'D', und 
daher auch durch den Mittelpunkt der Diagonale AA! des Parallelogramms ADA'D' Wenn aber 
die gedachten Lothe beide durch E und beide durch den Mittelpunkt der Diagonale AA! gehen, fo fallen 
die beiden letzteren Punkte zuſammen, und es ift E ber Halbirungspunkt von AA“. Dann aber ijt es 
auch der Halbirungspunkt von BB', von CC! und von DD". 


46. Lehrſatz. Wenn man in den vier Hauptdreiecken eines vollſtändigen Sehnenvierecks die 
Durchſchnittspunkte der Höhenperpendikel konſtruirt und jede Ecke des gegebenen Vierecks mit dem 
Schnittpunkte der Höhen desjenigen Dreiecks verbindet, welches durch die drei anderen Ecken gebildet 
wird: ſo gehen die vier Verbindungslinien durch den Schnittpunkt der vier Transverſalen, welche den 
einzelnen Hauptecken des gegebenen Vierecks in Bezug auf das durch die drei übrigen Ecken gebildete 
Dreieck unter rechten Winkeln zugeordnet ſind, und werden in dieſem Schnittpunkte halbirt. 

Denken wir uns zum Schluß über den ſechs Seiten des Vierecks ABCD Kreiſe gezeichnet, deren 
Durchmeſſer die Seiten ſind: ſo ſagen die Gleichungen 

ED; ED, = EC. ECV, 

ED, ED; = EB. EB;, 

ED, ۰ ED, = EC, E Cs 
per Reihe nach aus, daß der Punkt E in der Linie der gleichen Potenzen?“ liegt, ſowohl in Bezug 
auf die Kreiſe über AD und über BC, als auch in Bezug auf die Kreiſe über CD und über AB, 
als endlich auch in Bezug auf die Kreiſe über BD und über AC, 


47. Lehrſatz. Beſchreibt man über den ſechs Seiten eines vollſtändigen Sehnenvierecks Kreiſe 
und konſtruirt zu je zwei Kreijen, deren Durchmeſſer je zwei Gegenſeiten des Vierecks find, die Linien 
der gleichen Potenzen: ſo ſchneiden ſich die dadurch beſtimmten drei Linien der gleichen Potenzen in dem 
Schnittpunkte der vier Trausverſalen, welche den einzelnen Hauptecken des Vierecks in Bezug auf das 
durch die drei übrigen Ecken gebildete Dreieck unter rechten Winkeln zugeordnet ſind. 


$. 14. 


Es ſeien AB, AD, EB und EG (Fig. 11) die Seiten eines gegebenen vollſtändigen Vierſeits. 
Konſtruirt man alsdann in dem Dreieck AGF deſſelben die drei Höhen AH, GK und FI, welche fid) 
im Punkte P ſchneiden; und im Dreieck FDE die Höhen FL, DO und ER, welche jid) im Punkte P, 
ſchueiden; und beſchreibt bie Kreiſe M, M; und Me, deren Durchmeſſer die drei Diagonalen AE, GD 
und BF des Vierſeits find: fo geht der Kreis M durch die Fußpunkte H und R der Höhen AH und 
ER, der Kreis M, durch die Fußpunkte K und O der Höhen GK und DO, endlich der Kreis Me durch 
die Fußpunkte I und L der Höhen FI und FL. Ferner find die beiden Dreiecke PHG und PKA und 
auch die beiden Dreiecke PIG und PKF einander ähnlich, weshalb 

PH*PA TG ANSI PF, 


1) Die geometr. Konſtruktionen von J. Steiner. 2. Kap. III. 
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woraus man ſieht, daß der Punkt P in den drei Linien gleicher Potenzen liegt, welche zu den drei 
Streifen M, M, und Ma gehören. Ebenſo iſt 


P. L. P. F = PD ° PIO = P,R © BE, 


und daher liegt auch der Punkt P, in den drei Linien gleicher Potenzen der Kreiſe M, M, und M2. 
Weil aber durch zwei Punkte P und P, nur eine einzige Gerade möglich ift, jo haben die drei Kreiſe 
M, M. und Me eine gemeinſchaftliche Linie der gleichen Potenzen. Was von den Höhenſchnittpunkten 
P und P, der Dreiecke AGF und FDE bewieſen worden ijt, gilt in derſelben Weiſe von den Höhen- 
ſchnittpunkten der Dreiecke ABD und EGB. 

Verbinden wir endlich M mit M, und mit Me, jo ſtehen dieſe beiden Verbindungslinien ſenkrecht 
auf der gemeinſchaftlichen Linie PP, der gleichen Potenzen und fallen daher zuſammen, weil von einem 
Punkte M auf eine Gerade PP, nur ein Loth möglich iſt. 


AS. Lehrſatz. Die drei Kreiſe, deren Durchmeſſer die Diagonalen eines vollſtändigen Vier 
ſeits ſind, haben eine gemeinſchaftliche Linie der gleichen Potenzen. Wenn daher zwei dieſer Kreiſe ſich 
ſchneiden, ſo geht der dritte durch ihre Schnittpunkte; wenn zwei ſich berühren, ſo berührt der dritte 
beide in ihrem Berührungspunkte. 


49. Lehrſatz. Die Mittelpunkte der drei Diagonalen eines vollſtändigen Vierſeits liegen in 
einer Geraden.?“ 


50. Lehrſatz. Die Höhenpunkte der vier Dreiecke, welche von den Seiten eines vollſtändigen 
Vierſeits gebildet werden, liegen in einer Geraden, welche auf der durch die Mittelpunkte der Diagonalen 
beſtimmten Transverſale ſenkrecht ſteht, und welches die gemeinſchaftliche Potenzlinie ift für die drei 


Kreiſe, deren Durchmeſſer die Diagonalen des Vierſeits find. 7) 

Nehmen wir nun an, bie Kreiſe M, M, und M, ſchneiden fid), und verbinden einen der Schnitt— 
punkte C mit B, A, D und errichten in C auf den Verbindungslinien CB, CA und CD Rothe: fo 
werden diefe Lothe der Reihe nach durch die Ecken F, E und G des Vierſeits gehen. 


31. Lehrſatz. Wenn man auf drei Seiten CB, CA und CD eines vollſtändigen Vierecks 
ABCD, welche in einer Hauptecke C zuſammentreffen, in dieſer Ecke Perpendikel CF, CE und C6 
errichtet: fo liegen die Punkte F, E und G, in welchen dieſe Perpendikel die entſprechenden Gegenſeiten 
AD, BD und AB des Vierecks ſchneiden, in einer Geraden. 


32. Erklärung. Der Kürze wegen wollen wir dieſe Transverſale EG „die Perpendikel— 
transverſale“ nennen und dieſelbe im Folgenden einer etwas genaueren Betrachtung unterwerfen. 


1) Die Lehre von den Transv. von Adams. LIN. — Lehrbuch der Geometrie von Kunze. Seite 200. 


E 


ie Lehre von den Transv. von Adams. XLI. — Crelles Journal für Mathem. 5. Band Seite 167. 
D] 
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83. Lehrſatz. Die Perpendikeltransverſalen, welche zu den vier Ecken eines Quadrats ober 
Rechtecks gehören, ſind die Diagonalen. 


54, Lehrſatz. Die Perpendikeltransverſalen, welche zu den vier Ecken eines Rhombus gehören, 
ſind den Diagonalen deſſelben parallel und bilden ein Rechteck, deſſen Mittelpunkt zuſammenfällt mit 
dem Mittelpunkte des Rhombus. 


55. Lehrſatz. Die Perpendikeltransverſalen, welche zu den vier Ecken eines Parallelogramms 
gehören, bilden ein Parallelogramm, deſſen Mittelpunkt zuſammenfällt mit dem Mittelpunkte des 
urſprünglichen Parallelogramms. 

Die Beweiſe der vorſtehenden Sätze haben keine Schwierigkeiten. Es ſei ferner ABCD (Fig. 12) 
ein beliebiges vollſtändiges Viereck, und P,P; die der Ecke A zugehörige Perpendikeltransverſale: fo 
ergeben ſich unmittelbar folgende Eigenſchaften. 


36. Lehrſatz. Legt man durch die Ecken eines Dreiecks BED drei Gerade BA, CA und 
DA, welche in einem Punkte A zuſammentreffen, errichtet in dieſem Schnittpunkte auf den drei Geraden 
Perpendikel AP, AP, und AP, und markirt auf jeder Dreiecksſeite den Punkt, in welchem fie von 
dem Perpendikel geſchnitten wird, welches auf der durch die dritte Ecke gelegten Geraden errichtet iſt: 
fo liegen die dadurch beſtimmten drei Schnittpunkte Pa, P, und P, in einer Geraden.“) 


57. Aufgabe. Die drei Seiten eines Dreiecks BCD werden durch eine beliebige Trans 
verſale P. Ps geſchnitten: man foll einen Punkt A finden, zu welchem die gegebene Transverſale P; Pa 
die zugehörige Perpendikeltransverſale iſt. 

Auflöſung. Man beſchreibe über zwei Diagonalen desjenigen vollſtändigen Vierſeits, welches 
durch die Seiten des Dreiecks und die gegebene Transverſale gebildet wird, Kreiſe, deren Durchmeſſer 
jene beiden Diagonalen ſind: ſo genügen die Schnittpunkte der Kreiſe der Aufgabe. Die Bedingungen, 
unter welchen die Aufgabe zwei oder eine oder keine Löſung hat, ergeben ſich leicht aus 48. 


38. Zuſatz. Wenn die beiden Kreiſe, deren Durchmeſſer die Diagonalen eines einfachen 
Vierecks BP Pz D find, jid) ſchneiden, und man verbindet einen ihrer Schnittpunkte A mit den Punkten 
C und P., in welchen die Gegenſeiten des Vierecks zuſammentreffen: fo ſtehen die beiden Verbindungs 
linien AC und AP, auf einander ſenkrecht. 


59. Zuſatz. Wählt man in einer Geraden drei beliebige Punkte P., Pe, Pa und verbindet 
dieſelben mit einem beliebigen vierten Punkte A, errichtet in dieſem auf den drei Verbindungslinien 
AP,, AP, und APs die Perpendikel AC, AD und AB, wählt auf einem derſelben einen beliebigen 
Punkt C und verbindet ihn mit den ihm nicht entſprechenden Punkten Pe und Pa: fo liegen die Schnitt 
punkte B und D, in welchen die Verbindungslinien CP, und CPs von den nicht entſprechenden Per- 
pendikeln geſchnitten werden, mit P, in einer Geraden. 


23) Die Lehre von den Transv. von Adams. IX. 
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Wenn man in einem beliebigen vollſtändigen Viereck ABCD (Fig. 13) die den vier Hauptecken 
zugehörigen Perpendikeltransverſalen A, As, B. Ba, CC; und D. Da konſtruirt, fo liegen die Punkte 
A, A, B und B, in einer Kreislinie, und daher find die Winkel ABA, und AB, A, einander gleich; 
es liegen aber auch die Punkte A, Ci, C und A, in einer Kreislinie, und daher find auch die Winkel 
ACA, und ACA, einander gleich. Deshalb aber find die Dreiecke ABC und A,B,C, einander 
ähnlich. Ebenſo überzeugt man ji, daß die Dreiecke ADC und A,D,C, einander ähnlich find, und 
ſieht daraus, daß das Viereck ABCD ähnlich ift dem Viereck A B. CI DI. Daſſelbe gilt von den 
Vierecken A2 B5 C? D und A3 B5 Ca Da. 

60. Lehrſatz. Wenn man in einem beliebigen vollſtändigen Viereck die den vier Hauptecken 
zugehörigen Perpendikeltransverſalen konſtruirt, ſo bilden je vier Punkte, in welchen dieſe Transverſalen 
je zwei Gegenſeiten des Vierecks ſchneiden, ein vollſtändiges Viereck, welches dem gegebenen ähnlich iſt. 
(Vergleiche die Anmerkung zum 43. Satz.) 

Denken wir uns im Mittelpunkte von AB ein Loth errichtet, jo geht dies durch die Mittelpunkte 
von Ari, von A,B und von As Bs. Ebenſo geht jedes Loth, welches auf einer anderen Seite des 
gegebenen Vierecks, etwa BC, im Mittelpunkte errichtet wird, durch die Mittelpunkte der entſprechenden 
Seiten B. Ci, Bo C, und 33 Ca der abgeleiteten Vierecke. Die ſechs Lothe, welche in den Mittelpunkten 
der ſechs Seiten des gegebenen Vierecks ABCD errichtet werden, ſchneiden fid) aber zu drei in den 
Mittelpunkten der den vier Hauptdreiecken umſchriebenen Kreiſe und bilden daher ein neues vollſtändiges 
Viereck. 

61. Lehrſatz. Der Mittelpunkt jeder Seite eines gegebenen vollſtändigen Vierecks liegt mit 
den Mittelpunkten der entſprechenden Seiten der drei abgeleiteten Vierecke, welche durch die Perpendikel 
transverſalen auf je zwei Gegenſeiten des gegebenen Vierecks beſtimmt werden, in einer Geraden, und 
die hiedurch beſtimmten ſechs Geraden ſind die ſechs Seiten eines neuen vollſtändigen Vierecks. 

Anmerkung. Wie man aus einem der abgeleiteten Vierecke A B. C Di, A2 B CD: oder 
وش‎ Bs Ca Da das urſprüngliche Viereck ABCD wiedererhält, ſieht man auf den erſten Blick. 


vie 
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Konſtruirt man in einem vollſtändigen Sehnenviereck ABCD (Fig. 14) die den vier Hauptecken 
A, B, C und D zugehörigen Perpendikeltransverſalen A, As, B. Ba, Ci Ca und D Da, fo find die 
dadurch auf je zwei Gegenſeiten beſtimmten Vierecke A, B,C, D,, A: Bz CDs und Aa وتا‎ Cs Da ebenfalls 
Kreisvierecke, weil ſie nach dem 60. Satz dem gegebenen Viereck ähnlich ſind. 

Weil die Punkte A, Do, D und Ao in einer Kreislinie liegen, fo ijt W. AD. A2 = W. AD A, = 
— W. CBC, und daher ADe parallel CB. Weil die Punkte B, C, Bs, Cs und auch die Punkte 
As, Bs, Ca, D, in einer Kreislinie liegen, [o ift W. DCB: = W. BGB = W. A3 Ca Ba = 


= W. AsDB; mithin auch AsD, parallel CB, und daher auch A2 De parallel A3 Da. Ebenſo ijt 
D. C2 parallel DaC, und C2 B. parallel O, Bg. Weil aber die Vierecke A2 BCs Do und A3 B Cs Ds einander 


ähnlich ſind, ſo iſt 


A2 و(‎ : AsD; — DCs : D4C; == C,B, : Cs Be, 


und daher ſchneiden fih die Transverſalen A2 Ag, D,D;, C,C; und BaB; in einem Punkte. 
3* 


Sind ferner Mi, M, und Ms bie Mittelpunkte der um die Vierecke À,B,C,D,, A2 B C2 D, und 
As Ba C,D, beſchriebenen Kreiſe, und man verbindet Me mit Mg, M, mit Da und M; mit Da: jo ijt M,D, 
parallel MD, und es verhält jid) 1 


M,D; : Ms و(‎ = D» C, : D;C;; 


deshalb geht aber auch M.M, durch den Schnittpunkt der Transverſalen De Da und C2 Cz. In derſelben 
Weiſe überzeugt man fih, daß auch die Verbindungslinie zwiſchen M, und M, durch den Schnittpunkt 
der Transverſalen geht, jo daß alfo die drei Mittelpunkte M,, M, und Ms mit jenem Schnittpunkte in 
einer Geraden liegen. 

Denken wir uns endlich auf AD im Mittelpunkte ein Loth errichtet, fo geht daſſelbe durch die 
Mittelpunkte von AD, und von A3 Ds, und daher durch den Schnittpunkt der Transverſalen A2 Aa 
und D. Dz. Ebenſo geht das Loth, welches man im Mittelpunkte von AB errichtet denkt, durch die 
Mittelpunkte von AaB, und A3 B;, und daher durch den Schnittpunkt der Transverſalen A2 Ag und 
B,B, Mithin ſchneiden fih die in den Mitten von AD und AB errichteten Lothe in dem Schnitte 
punkte der vier Perpendikeltransverſalen, d. h. dieſer Schnittpunkt fällt in den Mittelpunkt M des dem 
gegebenen Viereck ABCD umſchriebenen Kreiſes. Zum Schluß ijt 


MA, : MA : MA, — MB, : MB; : MB; = MC, : MG : MC; — MD, : MD, : MD, = 
= M, D, . M: D, . M; D; — D, Cı ; ون«(‎ M D4C;. 


62. Lehrſatz. Konſtruirt man in einem vollftändigen Sehnenviereck bie den vier Hauptecken 
zugehörigen Perpendikeltransverſalen, 

a) ſo ſchneiden ſich dieſelben im Mittelpunkte des Kreiſes, welcher um das gegebene Viereck 
beſchrieben iſt. 

b) Die Mittelpunkte der Kreiſe, welche um die durch die Perpendikeltransverſalen auf je zwei 
Gegenſeiten beſtimmten Vierecke beſchrieben werden, liegen in einer Geraden, welche ebenfalls durch den 
Mittelpunkt des dem Urviereck umſchriebenen Kreiſes geht. 

c) Der Mittelpunkt jeder Seite des Urvierecks liegt mit den Mittelpunkten der entſprechenden 
Seiten der abgeleiteten Vierecke in einer Geraden, und die hiedurch beſtimmten ſechs Geraden treffen 
wiederum im Mittelpunkte des dem Urviereck umſchriebenen Kreiſes zuſammen. 

d) Jede Perpendikeltransverſale und die Gerade, welche durch die Mittelpunkte der den Vierecken 
umſchriebenen Kreiſe beſtimmt wird, werden durch den Mittelpunkt des urſprünglichen Kreiſes in den— 
ſelben Verhältniſſen getheilt, in welchen die Radien der den abgeleiteten Vierecken umſchriebenen Kreiſe, 
oder die entſprechenden Seiten der abgeleiteten Vierecke zu einander ſtehen. 

Anmerkung. Auf den innigen Zuſammenhang der Fig. 14 mit Fig. 10, ſo wie der eben 


ausgeſprochenen Eigenſchaften mit denjenigen, welche der 42. Satz enthält, führt die dort gemachte 
Bemerkung. 


ey 
—— 
Oo 


Legt man durch einen beliebigen Punkt K (Fig. 15) auf der Seite AB eines Dreiecks ABC 
zwei beliebige Transverſalen KEF und K IH, dann durch einen beliebigen Punkt M auf der Seite AC 
und durch F und I die Transverſalen MGF und MID: fo ſchneiden ſich die Geraden BC, ED und 
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GH in einem Punkte L. Um dies zu beweifen, nehmen wir an, daß BC und ED fih im Punkte L 
ſchneiden, und zeigen, daß die Punkte G, H und L in einer Geraden liegen. Dazu ijt nach dem 
26. Satz 
KB EA FC 
KA IB. HC 
FB GA MC 
MA 10 ۰ DB 
EC DA - LB 


KA: EC- FB, 
KB ۰ 10۰ HA, 
FC - GB. MA, 
MC ۰ 18 ۰ DA, 
EA DB- LC; 


i‏ ۱۱ ۱۱ ۱ ا 


und wenn mir diefe fünf Gleichungen mit einander multipliciren, fo erhalten wir 
6۸۰ BC- LB — GB HA LC, 
weshalb nach unſerem 27. Satz die Punkte G, H unb L in einer Geraden liegen. 


63. Erklärung. Unter einem einfachen Sechseck verſteht man eine geradlinige Figur, welche 
entſteht, wenn man ſechs Punkte durch einen ununterbrochenen Zug ſo mit einander verbindet, daß 
man keinen derſelben überſpringt und wieder zum Ausgangspunkte zurückkommt. Jedes einfache 
Sechseck hat drei Paar gegenüberliegende Ecken: die erſte und vierte, die zweite und fünfte, die dritte 
und ſechſte; ebenſo drei Paar gegenüberliegende Seiten. Wenden wir nun das eben gefundene 
Reſultat auf das einfache Sechseck DEFGHID an und verſtehen unter „Haupt diagonalen“ 
deſſelben diejenigen Diagonalen DG, EH und FI, welche durch die drei Paare gegenüberliegender Ecken 
beſtimmt werden, ſo haben wir den folgenden Satz: 


64. Lehrſatz. Wenn zwei Paar Gegenſeiten FE und IH, FG und ID eines einfachen 
Sechsecks PEF GUID in zwei Punkten K und M zweier Hauptdiagonalen DG und EH zuſammen— 
treffen, [o ſchneidet fid das dritte Paar Gegenſeiten ED und GH in einem Punkte L ber dritten 
Hauptdiagonale FI. 

Das vollſtändige Fünfeck A, A: Az A, A; (Fig. 16) enthält vier vollſtändige Vierecke A, A2 As A,, 
A مش یش‎ A5, A A2 بش‎ A; und A As A As, welche die Ecke Au gemeinſchaftlich haben. Es feien nun 
P. PZ, NI Na, 0,03 und R. Rs die vier Perpendikeltransverſalen der genannten Vierecke, welche der 
gemeinſchaftlichen Ecke Ar zugehören: jo ſchneiden jid) in dem einfachen Sechseck Ne NI O, Ra R و0‎ N 
die beiden Gegenſeiten Ou N, und Ra 02 im Punkte A, der Hauptdiagonale Ne Re, ebenſo die beiden 
Gegenſeiten NO» und O,R, im Punkte A, der Hauptdiagonale NI Ra; und daher ſchneidet jid) nach 
dem vorſtehenden Satze auch das dritte Paar Gegenſeiten NIN: und Rae Rs in einem Punkte P der 
dritten Hauptdiagonale 010. In derſelben Weiſe ſchneiden ſich in dem einfachen Sechseck 
N, OI O3 No Po PI N. die beiden Gegenſeiten NI O, und NsP, im Punkte A, der Hauptdiagonale 03 Pa, 
und die Gegenſeiten O5 Ns und PAN, im Punkte A, der Hauptdiagonale 01 Pe; folglich ſchneidet fid) 
auch das dritte Paar Gegenſeiten 0.03 und Pe Ps in einem Punkte P der dritten Hauptdiagonale 
NI Ns. Weil aber 0,05 und N. Ne nur in einem Punkte zuſammentreffen können, fo ſchneiden fid) die 
vier Perpendikeltransverſalen PI Pa, N. Na, 0,0, und R. Ra in dem Punkte P. 


65. Lehrſatz. Konſtruirt man in den vier vollſtändigen Vierecken eines vollſtändigen 
Fünfecks, welche eine Ecke des Fünfecks gemeinſchaftlich haben, zu dieſer gemeinſchaftlichen Ecke die vier 
Perpendikeltransverſalen: ſo ſchneiden ſich dieſelben in einem Punkte. 
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Bleiben die vier Punkte A, A2, As und A. unverändert in ihrer urſprünglichen Lage, während 
der fünfte Punkt A, feine Lage beliebig ändert: jo bleibt die Perpendikeltransverſale P. Pa feft und 
unverändert, während die drei übrigen für jede neue Lage des Punktes A; ihre Lage ändern; jedoch 
treffen jie immer in einem Punkte auf Ps zuſammen. Nehmen wir daher n beliebige Punkte A,, 
As, As, . . . . An, ſo bilden die vier als feft angenommenen Ar, As, Ag und A, mit jedem der n— 4 
übrigen ein vollſtändiges Fünfeck. Konſtruiren wir alsdann in jedem dieſer Fünfecke die Perpendikel 
transverſalen, welche der Ecke Ar zugehören: jo werden jieħ diejenigen, welche zu demſelben Fünfeck 
gehören, jedesmal in einem Punkte ſchneiden; und alle diefe Schnittpunkte liegen auf der Perpendikeltrans— 
verſale PI Pz, welche in dem feſten Viereck der Ecke A, zugehört. 

66. Lehrſatz. Konſtruirt man in den n — 4 vollſtändigen Fünfecken eines vollſtändigen 
n-&ds, welche von vier unveränderlichen Ecken und je einer der übrigen des u-Ecks gebildet werden, 
alle möglichen Perpendikeltransverſalen, welche einer und derſelben der vier als feſt angenommenen 
Ecken zugehören: ſo ſchneiden ſich die vier Perpendikeltransverſalen, welche demſelben Fünfeck zugehören, 
jedesmal in einem Punkte, und die dadurch beſtimmten n — 4 Schnittpunkte liegen auf der Perpendikel 
transverſale, welche in dem als feſt angenommenen Viereck der gemeinſchaftlichen Ecke zugehört. 


Braunsberg, den 14. Mai 1862. 


J. Tietz. 
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Schulnachrichten. 


l. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Pr. Saage. 


4. Sprachen. 1) Deutſch: Ober-Prima: Literaturgeſchichte des 18. Jahrh. Monatlich 1 Aufſatz. 
Einzelnheiten aus der philoſophiſchen Propädeutik. 3 St. Oberlehrer Dr. Funge. Unter-Prima: 
das Wichtigſte aus der Literaturgeſchichte des 12. und 13. Jahrh. Abſchnitte aus der Rhetorik, 
beſonders über die Invention. Monatlich 1 Aufſatz. 3 St. Profeſſor Dr. Otto. 2) Latein: Hor. 
carm. lib. I und II, dann de art. poet, Die meiſten Oden wurden memorirt. 2 St. Fuuge. 
Controlle der Privatlectüre (Livius). Extemporalien nach Kampf. Einiges aus den römiſchen Anti— 
quitäten. 1 St. Der Direktor. Ober-Prima: Cic. off. I und II. Tacit. Hist. I. Grammatik 
und Stiliſtik. Wöchentliche Extemporalien und monatliche Aufſätze. 5 St. Otto. Unter-Prima: 
Cic. Tusc. lib. II. Tac. Annal. lib. III. Correctur der monatlichen Aufſätze. Abriß der Geſchichte der 
griechiſchen Philoſophie. Einiges aus der Literatur, ſpeciell über Cicero. Correctur der wöchentlichen 
Exercitien. Grammatik. Stiliſtik. Synonymik. 5 St. Der Direktor. 3) Griechiſch: Plat. 
Laches. Demosth. pro cor. Sophocl. Oed. tyr. Hom. II. 8—12. Grammatik, insbeſondere die 
Negationen. Alle 14 Tage 1 Exereitium. Extemporalien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: 
Racine Iphigenie. Grammatiſche Wiederholungen nach Fuuge's Lehrbuch. Extemporalien. 2 St. 
unge 5) Hebräiſch: Esther I—X. Ps. CX—OXIV, CXVI, CXXX — CXXXIII und CXXXVI. 
Syntax und Wiederholungen der Formenlehre nach Voſen. Schriftliche Uebungen. 2 St. Religions- 
lehrer Auſten. 6) Polniſch: Grammatik nach Poplinski: das Verbum. Ueberſetzung aus Polsfus 
pag. 25—50. Schriftliche Uebungen nach Dictaten. 2 St. Gymnaſiallehrer Brandenburg. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religionslehre: Kirchengeſchichte von Conſtantin d. Gr. bis Gregor VII. 
Ueberſetzung und Erklärung des Evang. nach Lucas. Wiederholungen. 2 St. Auſten. — Für die 
evangeliſchen Schüler: Die Briefe des Petrus und die Briefe Pauli an die Theſſalonicher. Geſchichte 
der Reformation. Ueberſicht der Glaubenslehre. 2 St. Pfarrer Dr. Herrmann. 2) Mathematik: 
Wiederholungen. Combinationslehre. Binomiſcher Lehrſatz. Arithmetiſche Reihen höherer Ordnung. 
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Ergänzungen und Erweiterungen der Planimetrie. Stereometrie. 4 St. Oberlehrer Tietz. Den 
Schülern der obern Klaſſen wurden außer einer großen Menge in der Schule durchgearbeiteter Aufgaben 
ſchwierigere zur häuslichen Löſung geſtellt und dieſe vom Lehrer corrigirt. In der Mathematik und 
Phyſik wurde der Unterricht in allen Klaſſen an die entſprechenden Handbücher von Koppe angeſchloſſen. 
3) Geſchichte und Geographie: Neuere Geſchichte. Brandenburgiſch-Preußiſche Geſchichte. 
Colonial- Geographie. Hiſtoriſche und geographiſche Repetitionen. Nach Pütz und Bender. 3 Et. 
Oberlehrer Dr. Bender. 4) Phyſik: Akuſtik. Optik. Mathematiſche Geographie. 2 St. Tietz. 


Ober⸗Secunda. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Dr. Otto. 


4. Sprachen. 1) Deutſch: Grundzüge der Stiliſtik und Rhetorik. Uebungen im mündlichen 
freien Vortrage. Memoriren und Declamiren von Gedichten. Monatlich 1 ſchriftlicher Aufſatz. 2 St. 
Bender. 2) Latein: Liv. XXII. Cie. or. p. leg. Manil. de senectute. Privatlectüre: Caes. bel. 
Gal. IV. V. Grammatik nach F. Schultz: Infinitiv, Gerundium, Supinum, Particip. Wöchentlich 
1 Exereitium, 1 Extemporale und 1— 2 Stücke aus „Süpfle Aufgaben zu Stilübungen für obere 
Klaſſen.“ Seit Oſtern 2 Aufſätze. 8 St. Otto. Virg. Aen. IX und X. 2 St. Gymnaſiallehrer 
Dr. Bludau. 3) Griechiſch: Plut. Philop. und Tit. Flamin. Curſoriſch: Xen. Anab. I und II. 
Hom. Odys. 18 — 21 incl. Grammatik: Wiederholungen. Syntax bis zu den Modi. Alle 14 Tage 
1 Exercitium. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Salvandy, Sobiecki ed. Göbel. Grammatik nach 
Fuuge's Lehrbuch. Extemporalien. 2 St. Fuuge. 5) Hebräiſch: Die Formenlehre nach Voſen. 
Uebungen im Ueberſetzen und Analyſiren gleichfalls nach Voſen. 2 St. Auſten. 6) Polniſch: 
Grammatik nach Poplinski: das Nomen nebſt Ausſprache. Ueberſetzung aus Polsfus und der Gram- 
matik von 1—12. 2 St. Brandenburg. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religion: Die Lehre von der Heiligung und Rechtfertigung und von 
den h. Sacramenten. 2 St. Auſten. — Für die evangeliſchen Schüler: Evangelium Joh. von c. 
XI an. Kirchengeſchichte der erſten 5 Jahrhunderte. 2 St. Herrmann. 2) Mathematik: 
Wiederholung der quadratiſchen Gleichungen und der Lehre von den Potenzen. Logarithmen. Zinszins 
Rechnung. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. Rentenrechnung. Gleichheit und Aehnlichkeit der 
Figuren. Ausmeſſung der geradlinigen Figuren und des Kreiſes. Trigonometrie bis zur Berechnung 
des rechtwinkligen und gleichſchenkligen Dreiecks einſchließlich. Schriftliche Arbeiten wie bei Prima. 
4 St. Tietz. 3) Geſchichte und Geographie: Römiſche Geſchichte. Geographie des imperii 
Romani. Einiges aus der allgemeinen Geographie und Repetitionen. Handbücher: Pütz und Bender. 
3 St. Bender. 4) Phyſik: Electricität. 1 St. Tietz. 


Unter ۶ Secunda. 
Ordinarius: Der Direktor. 
A. Sprachen. 1) Deutſch: Grundzüge der Poetik: Uebungen im mündlichen freien Vortrage. 
Memoriren und Declamiren von Gedichten. Monatlich 1 ſchriftlicher Aufſatz. 2 St. Wiſſenſchaftlicher 
Hülfslehrer Schütze. 2) Latein: Liv. lib. III. Cic. or. pro Arch. poet, zur Hälfte auswendig 
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gelernt or. pro Rosc. Amer. Grammatik nach F. Schultz: Etymologie, Wortbildung, Partikeln, 
Einzelnes aus der Syntax. Praktiſche Einübung der Regeln. Correctur der wöchentlichen Exereitien. 
Extemporalien. Süpfle. 8 St. Der Direktor. Virgil mit Ober-Secunda. 3) Griechiſch: 
Xen. Hell. I und II. Grammatik: Wiederholungen. Das Hauptſächlichſte aus der Syntax. Alle 
14 Tage ein Exereitium. 4 St. Saage. Hom. Odys. IV. V. VI. 2 St. Bludau. 4) Franzöſiſch: 
Voltaire Charles XII. lib. I. II. Grammatik nach Fuuge's Lehrbuch. Schriftliche Uebungen. 2 St. 
m 5) Hebräiſch und 6) Polniſch zuſammen mit ۱ 

۱, Wiſſenſchaften. 1) Religion mit Ober-Secunda vereint. 2) Mathematik: Die Gleichungen 
des erſten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten. Proportionen und die darauf beruhenden 
Rechnungen. Die Lehre vom Kreiſe. Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren. Aufgaben wie bei 
Prima. 4 St. Tietz. 3) und 4) Geſchichte und Geographie und Phyſik mit Ober-Secunda. 


Ober ⸗Tertia. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Bender. 


4. Sprachen. 1) Deutſch: Erklärung poetiſcher und proſaiſcher Stücke aus Otto's Leſebuch 
mit beſonderer Berückſichtigung der Formen- und Satzlehre. Deklamationsübungen. Alle B Wochen 
| Aufſatz. 2 St. Schütze. 2) Latein: Caes. bell. gall. IV. V. VI. Einiges aus Caes. bell. civ. 
Memoriren geleſener Stücke aus Cäſar. Mündliches und ſchriftliches Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ins Lateiniſche aus Schultz's Aufgabenſammlung. Grammatik nach Schultz kl. Gramm. Cap. 39 bis 
zu Ende. Wiederholung der Caſuslehre, Einzelnes erweitert nach der größern Grammatik und der 
Synonymik. Wöchentlich ein Exercitium. 8 St. Bender. Ovid. lib. III. VI. VII. und VIII. bis Vers 
725 nach Nadermann. 2 St. Oberlehrer Lindenblatt. 3) Griechiſch: Xen. Anab. IV. V. VI 
bis cap. 3. Hom. Odys. II. 50 Verſe memorirt. Grammatik: Wiederholung. Unregelmäßige Verba. 
Uebungen aus Halm. Wöchentlich ein Exercitium. 6 St. Lindenblatt. 4) Franzöſiſch: Aus 
Fuuge's Lehrbuch die Erzählungen bis zu Ende. Grammatik bis $. 68. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Uebung. 3 St. Funge. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religion: Sündenfall und Erlöſung, Heiligung und Rechtfertigung. 
Die h. Sacramente im Allgemeinen und Taufe und Firmung insbeſondere. 2 St. Au ſten. — Für 
die evangeliſchen Schüler: Evang. Lucas. Die Lehre von der Erlöſung. 2 St. Herrmann. 
2) Mathematik: Potenzen mit ganzen und gebrochenen, poſitiven und negativen Exponenten. Aus⸗ 
ziehung der Quadratwurzel und Kubilwurzel. Dreieck und Viereck. Geometriſche Conſtructionen. B St. 
Tietz. 3) Geſchichte und Geographie: Deutſche Geſchichte. Brandenburgiſch-Preußiſche 
Geſchichte. Beſchreibung von Deutſchland. Geſammtöſterreich und Geſammtpreußen. Anfertigung von 
Landkarten. Handbücher: Welter und Bender. 4 St. Bender. 


Unter: 25 6 ۲ 4 6 ۰ 


Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Bludau. 


A. Sprachen. 1) Deutſch: Erweiterung der Formen- und Satzlehre. Einiges über die Bers- 
lehre. Leſung ausgewählter Proſa. Gedichte. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 2 St. Bludau. 
4 
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2) Latein: Caes. bell. gall. I. II. III. Syntax der Tempora, Modi bis zum Infinitiv. Wiederholung 
der Formenlehre und der Syntax der Caſus. Uebungen aus Schultz bis Abſchnitt XIII. Wöchentlich 
1 Exercitium. 8 St. Bludau. Ovid. lib. I 253—433. II 1 — 328. IV 1 — 235. 2 St. 
Lindenblatt. 3) Griechiſch: Verba auf . Anomaliſche Verba. Wiederholung des Penſums 
von Quarta. Größere Uebungsſtücke aus Jacobs. Xen. Anab. I. Uebungen aus Halm. Wöchentlich 
1 ſchriftliche Arbeit. 6 St. Bludau. 4) Franzöſiſch: Die Formenlehre bis zu den unregel— 
mäßigen Verben. Ueberſetzung der größeren Uebungsſtücke aus Fuuge's Lehrbuch. Schriftliche Arbeiten. 
2 St. Schütze. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religionslehre mit Ober-Tertia combinirt. 2) Mathematik: 
Wiederholung der gemeinen Brüche und der Deeimalbrüche. Buchſtabenrechnung. Potenzen mit 
ganzen poſitiven und negativen Exponenten. Das Dreieck. 4 St. Tietz. 3) Geſchichte und 
Geographie: Römiſche Geſchichte bis zu den Kaiſern nach Welter. Geographie des ſüdlichen Europa 


> 


nach Bender. 3 St. Schütze. 4) Naturbeſchreibung. 2 St. Saage. 


Quarta. 


Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. ۰ 


Sprachen. 1) Deutſch: Leſe- und Declamations-Uebungen. Grammatiſche Uebungen aus 
der Formlehre. Wöchentliche Arbeiten. 2 St. Schütze. 2) Latein: Corn. Nep. 6 Biographien. 
Kaſuslehre, daneben Repetitionen der Formenlehre nach Schultz. Schriftliche Uebungen aus der Auf— 
gabenſammlung von Schultz. Wöchentlich 1 ſchriftliche Arbeit. 8 St. Fuuge. Phädrus auserleſene 
Fabeln aus den erſten 3 Büchern. 2 St. Schütze. 3) Griechiſch: Formenlehre bis zu den 
Verben auf ue nach Buttmann. Die entſprechenden Uebungsſtücke aus Jacobs Leſebuch. Schriftliche 
Uebungen. 6 St. Candidat Löffler. 4) Franzöſiſch: Grammatik nach Fuuge: Formenlehre bis 
zu den unregelmäßigen Verben nebſt Einübung der entſprechenden Beiſpiele; außerdem ſchriftliche 
Uebungen. 2 St. Brandenburg. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religionslehre: Die letzten Dinge. Die wichtigſten Abſchnitte der 
Sittenlehre. Das katholiſche Kirchenjahr. Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments 115—125 und 
des neuen Teſtaments 75—94. 2 St. Auſten. — Für die evangeliſchen Schüler: Lektüre ausge- 
wählter Abſchnitte aus den prophet. Büchern des A. T. Das Kirchenjahr. Wiederholung des erſten 
Glaubensartikels. Einiges aus dem zweiten Glaubensartikel. 2 St. Herrmann. 2) Mathematik: 
Wiederholung der bürgerlichen Rechnungsarten. Anfangsgründe der Buchſtabenrechnung. 4 St. 
Schütze. 3) Geſchichte und Geographie: Griechenland nach Welter. Mitteleuropa oder Deutſch— 
land nach Bender. 3 St. Brandenburg. 


Quinta. 


Ordinarius: Herr Oberlehrer Lindenblatt. 


A. Sprachen. 1) Deutſch: Gate und Interpunctionslehre. Erklärung und Memoriren von 
tejejtiiten und Gedichten nach Otto. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 2 St. Lindenblatt. 
) Latein: Vollſtändige Formenlehre mit Wiederholung des Penſums der Sexta. Einzelnes aus der 


Q 
— 
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YU 


Syntax. Uebungsbeiſpiele nach Schultz. Wöchentlich 1 ſchriftliche Arbeit. 10 St. ۱ 
3) Franzöſiſch: Grammatik nach Fuuge. Ausſprache und Formenlehre bis zum Zahlworte. Die 
entſprechenden Beiſpiele wurden eingeübt. 3 St. Brandenburg. 

p. Wiſſenſchaften. 1) Religionslehre: Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments 56—115, 
des neuen Teſtaments 43 — 75. Die heiligen Sacramente und die letzten Dinge. Geographie von 
Paläſtina. 3 St. Auſten. — Für die evangeliſchen Schüler: Erſter Glaubensartikel. Neuteſtamentl. 
Geſchichte. 2 St. Herrmann. 2) Rechnen: Wiederholung der Bruchrechnung. Regel de tri, 
zuerſt mündlich, dann nach Durchnahme der Proportionslehre ſchriftliche vielfache Uebungen. Zins-, 
Geſellſchafts-, Flächen- und Körperberechnungen. Die 4 Species der Deeimalbrüche. In ber Klaſſe 
wurde vorzugsweiſe das Kopfrechnen und von Stunde zu Stunde durch häusliche Aufgaben das Tafel— 
rechnen geübt. 3 St. Techniſcher Hülfslehrer Rohde. 3) Geſchichte und Geographie: 
Geſchichte der alten Völker bis zu den Griechen nach Welter. Europa außer Deutſchland nach Bender. 
4 St. Brandenburg. 


Serta. 
Ordinarius: Herr Candidat Löffler. 


4. Sprachen. 1) Deutſch: Leſe- und Declamationsübungen nach Otto’s Leſebuch. Ortho- 
graphiſche Uebungen. Die Redetheile. Declination. Conjugation. Das Wichtigſte aus der Satzlehre. 
3 St. Löffler. 2) Latein: Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Perfecten und Supinen 
nach Schultz. Die entſprechenden Beiſpiele aus Schultz's Uebungsbuch. Schriftliche Arbeiten. 
9 St. Löffler. 

B. Wiſſenſchaften. 1) Religionslehre: Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments 1—57, des 
neuen Teſtaments TS. Von dem Glauben. Die Gebete. 3 St. Auſten. — Für die evange- 
liſchen Schüler: Die zehn Gebote. Altteſtamentl. Geſchichte. 2 St. Herrmann. 2) Rechnen: 
Wiederholung der vier Species in ganzen unbenannten und benannten Zahlen. Die gemeinen Brüche 
und Anwendung entſprechender Aufgaben. Kopfrechnen. Häusliche Arbeiten. 4 St. Rohde. 
3) Geſchichte und Geographie: Geſchichte der Iſraeliten, Phönizier und Aegypter. Oceanographie 
nebſt Ueberſicht der fünf Erdtheile nach Bender. 4 St. Brandenburg. 


Bemerkung. Aus den vier unteren Klaſſen wurden im Ganzen 30 Schüler in beſonderen 
Stunden durch den Herrn Religionslehrer Auſten zur erſten heil. Communion vorbereitet und 
Sonntag den 13. Juli c. angenommen. 


Fertigkeiten. 1) Schönſchreiben. Quinta: Die Current- und Curſivſchrift wurde durch 
Vorſchreiben des Lehrers an der Wandtafel geübt. Schnell- und Taktſchreiben. Griechiſches Alphabet. 
Zu den häuslichen Arbeiten wurden Beumer's und Adler's Uebungshefte benutzt. 3 St. Rohde. 
Serta: Nach Weingarten's methodiſchem Lehrgange wurden unter Vorſchrift des Lehrers an der 
Wandtafel die deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben, Wörter und kleine Sätze geübt. Taktſchreiben. 
Häusliche Uebungen des in der Klaſſe Durchgenommenen und Benutzung der Uebungshefte von 
Beumer und Adler. 3 St. Rohde. 2) Zeichnen. In Quarta, Quinta und Sexta wöchentlich 


je zwei Stunden nach Hermes Berliner Zeichenſchulde. Rohde. 3) Singen. Sexta und Quinta: 
Chorgeſangſchule von Schletterer. Kirchen-, Vaterlands- und Turnlieder einſtimmig eingeübt. 2 St. 
4* 
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Serta und Quinta einſtimmig geübten Geſänge nun 
Secundanern und mehreren Tertianern 
Stunde gemiſchte Chöre. Rohde. 4) Turnen am 


Leitung des Dr. Fuuge. 


in 


und 1 
Uhr unter 


der 


Einübung 
Außerdem ſang eine aus Primanern, 
Stunde Männer- 


Tertia: 
St. 
Selecta 1 
Mittwoch und Sonnabend von 5 


Quarta und 
vierſtimmig. 1 
beſtehende 


Lehrer 


1. Braun, 
Beofeffor u. Direktor, 
Ordinarius vo von II. b. 
. Dr. Da Saage, 
ef, erſter O Oberlehrer, 
Ordinarius von I. 

. Dr. Otto, 
de, weiter D berlehrer, 
Ordinarius von II. a. 
74. Dr. Hender, 
dritter Oberlehrer, 
Ordinarius von II. a. 


5. Dr. 5, Dr. Junge, 
vierter Oberlehrer, 
„Ordinarius v von ۷۰ 


Auſten, 
یی ی‎ 


7. 0, 
efe سب‎ Lehrer 
Oberlehrer, 
Ordinarius von V. 
8. Tietz, 
zweiter, ordentl. Lehrer 
Oberlehrer. 
9. Dr. 79. Dr. Bludan, 
dritter orbenti. Lebrer, 
Ordinarius von III. b. | von UI. b. 


10. Brandenburg, 
vierter ordentl. Lehrer 


Schutze, 
"Ee پیت‎ Hülfs⸗ 
— rer. 
12. 12. Pöffler, 
Candidat, 
Ordinarius von VI. 


13. Nohde, 


Techniſcher Hülfslehrer. 


14. Dr. Herrmann, 
Pfarrer, 


KI 
Vertheilung der Stunden unter die Lehrer. 
| Fer 8 7 cM a ۳ 
TIT ۱ l. . I. b. J III. a. Il. b. n. Y. V. 
l 
Lat. 1 | f 
| Lat. 5 Lat. 8 14 
| | | | 
Griech. 6. | Orie. 6 Griech. 4 Naturg. 2 18 
| 
Sat, Deutſch 3| Lat. 8 | 16 
| Geſch. 3 | gat 8 | | | | 
Sot 3 | E. eſch. € | Lat. È l 9 
زا‎ Deutſch 2 Geſch. 4 | 29 
—̃ä —— GR 
۳-5 
Salt a | Franz. 2 | Franz. 2 | Franz. 3 Lat. 8 21 
eutſch 2 l | 
| | 
ال‎ 
Mel. Rel. 2 | B ae 
m" 8 Fe Rel. 2 Rel. 2 Rel. 3 Rel. 3 18 
— —. b '. udd̃ — —— — — —ͤ.œö— ũ — ſy—— 
Lat. 2 : d | Deutich 2 
„Tar. 2 [d 9 l 99 
| | Griech. 6 Lat. 2 Lat. 10 "Y 
| l — — — M —— M M — M —— — ——— — ut½:t ĩ 
Math. 4 | Phyſ. 1 ; | | 
| 771° M DINA L 99 
| Phyf. 2 | Math. 4 | Math. 4 Math. 3 | Math. 4 2 
Lat. 2 se | 20 
p. P ; c 
Griech. 2 EE 3 
| Griech Griech. 6 | | 
a ge a | 
1 9 q 9 Franz. 2 | Franz. 3 ۳ 9 
— Poln. 2 | Poln. 2 Geſch. 3 | 4 Geſch. 4 | 20 
l 
— —— 
| | |Seutd 9 | 
a | e. و‎ Deutſch 2 | 
| | Deutſch 2| Deutch 2| Gesch. 3 Lat. 2 17 
| d Matb. 4 | 
BM م‎ Deutſch 318 
| Griech. 9 Lat. 9 | 18 
I 
ا ا ا ے‎ 
| Singen 2 
5 9 | Zeichne 
Singen 2 Singen 1 Zeichnen 2 Zeichnen 2 24 
Zeichnen 2 Schreib. 3 Schreib. 3 
Zeichnen 2 Rechnen 3 Rechnen 4 
| 1 « 
Rel. 2 ۱ Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 12 
[262 


Religionslehrer. 


evang. 
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ll. Höhere Verordnungen. 


1. Der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 31. Oktober 1861 
verfügt, daß eine Modifikation der Beſtimmung, welche für die Schüler der Gymnaſien die Berech— 
tigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt von einem mindeſtens halbjährigen Aufenthalt in der 
Secunda abhängig macht, nicht eintreten könne. — Um jedoch den Uebelſtänden, welche jene Beſtim— 
mung mit ſich führen könnte, ſo viel wie möglich vorzubeugen, wird den Direktoren zur Pflicht gemacht, 
die Verſetzung nach Secunda mit Strenge und ohne alle Rückſicht auf den gewählten künftigen Beruf 
des Schülers vorzunehmen. Zugleich wird angeordnet, daß die Abgangszeugniſſe für die nach dem 
erſten halben Jahre aus Secunda Abgehenden jedesmal von der Lehrer-Conferenz feſtgeſtellt und darin 
ausdrücklich bemerkt werden ſoll, ob der betreffende Schüler ſich das bezügliche Penſum der Secunda 
gut angeeignet und ſich gut betragen habe. — Abgangszeugniſſe, welche ſich über den Stand der 
erworbenen Kenntniſſe, ſowie über Fleiß und Betragen ungünſtig ausſprechen, werden von der 
Departements-Prüfungs-Commiſſion nicht als genügend angeſehen werden. 


2. Durch Miniſterial-Verfügung vom 5. Dezember pr. wird angeordnet, daß in den Maturitäts— 
Zeugniſſen der zum Studium der Theologie übergehenden Gymnaſialſchüler ein Vermerk über den im 
mündlichen Gebrauch der lateiniſchen Sprache erlangten Grad von Fertigkeit, ſowie eine Mahnung 
aufgenommen werde, auf der Univerſität die philologiſchen Studien überhaupt, und die Uebungen im 
lateiniſch Schreiben und Sprechen im Beſonderen nicht zu vernachläſſigen. 


۹ 


3. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium überſandte unter dem 19. März c. im Auftrage 
des Herrn Miniſters dem Gymnaſium ein Exemplar des von einem patriotiſchen Freunde der Jugend 
geſchenkten Bilderwerks „Aus König Friedrich's Zeit“ mit dem Auftrage, daſſelbe bei der am 22. März 
bevorſtehenden Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs einem fleißigen Schüler 
als Geſchenk zu übergeben. Es wurde durch Konferenz-Beſchluß dieſe Auszeichnung dem Primaner 
Weiß zu Theil. 


4. Verfügung vom 18. März c. Es wird die Verordnung des Miniſterial-Reſkripts vom 
10. Mai 1828 in Erinnerung gebracht, daß ſolche Schüler der vier unteren Klaſſen, welche nach dem 
reiflichen und gewiſſenhaften einſtimmigen Urtheile ſämmtlicher Lehrer, aller Bemühungen ungeachtet, 
ſich zu den Gymnaſialſtudien nicht eignen und wegen Mangels an Fähigkeit und Fleiß, nachdem ſie 
zwei Jahre in einer Klaſſe geſeſſen haben, doch zur Verſetzung in die nächſtfolgende höhere Klaſſe 
nicht für reif erklärt werden können, aus der Anſtalt entfernt werden ſollen, nachdem den Eltern, 
Vormündern und ſonſtigen Angehörigen derſelben mindeſtens ein Vierteljahr zuvor Nachricht davon 
gegeben iſt. 


5. Verfügung vom 28. März c. Anzeige, daß einzelne Schulgeldſätze um ein Geringes erhöht 
worden ſind und zwar gelten vom 1. Juli c. ab folgende Sätze: für Sexta und Quinta 14 Thlr., 
für Quarta und Tertia 16 Thlr., für Secunda und Prima 18 Thlr. Die Beiträge der Freiſchüler 
betragen jährlich 1 Thlr., die Inſeriptions-Gebühren der neu aufzunehmenden Schüler 2 Thlr. 
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III. Chronik des Gymnaſiums. 


1. Das Schuljahr wurde Donnerſtag den 19. September pr. mit einem feierlichen Gottesdienſt 
eröffnet. 

2. Mit dem Anfange des verfloſſenen Schuljahres trat mit Genehmigung des Königl. 
Provinzial⸗Schul-Kollegiums der Candidat des höheren Schulamts Julius Löffler zur aushilflichen 
Dienſtleiſtung ein und wurden demſelben wöchentlich 18 Stunden übertragen. 

3. Das Feſt des allerhöchſten Geburtstages Sr n, des Königs Wilhelm wurde in der gewöhnlichen 
Weiſe durch Gottesdienſt und eine Schulfeier begangen. Die Feſtrede hielt der Oberlehrer Lindenblatt. 

4. Das Stipendium Schmüllingianum iſt durch Konferenz-Beſchluß dem Primaner Schotowski 


verliehen, das Stipendium Steinhallianum dem Primaner Scheffler und Ober-Sekundaner Scharowski x 
durch bie Güte des Wohllöblichen Magiſtrats belaſſen worden. 
5. Wir haben in dieſem Jahre zwei ſehr hoffnungsvolle Schüler durch den Tod verloren. Den 
21. Januar c. ſtarb der Ober-Tertianer Julius Korzeniewski, den 20. April (am heiligen Oſter— 
fejte) der Primaner Julius Kuhn. R. i. p. 
6. Der Bau unſerer Gymnaſialkirche ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Unſere Glocke, 
Mittwoch den 23. Juli in der Domkirche zu Frauenburg durch den Hochwürdigſten Herrn Weihbiſchof 
Dr. Frenzel auf den Namen des heil. Aloyſius geweiht, iſt aufgebracht und mahnt bereits im | 
Angelus Domini- Gefüute uns und unſere Jugend zum Lobe Gottes und Gebete für alle Wohlthäter 
der Kirche. Die feierliche Conſekration der Kirche ſelbſt wird noch im Herbſte dieſes Jahres ſtatt— 
finden. Zur Theilnahme an dieſer ſeltenen Feier wird durch beſondere Schreiben eingeladen werden. 
Die innere Ausſchmückung und Ausſtattung der Kirche erfordert größere Koſten, als wir erwartet haben, 
und trotz der großen und dankenswerthen Opfer einzelner Wohlthäter, deren Andenken geſegnet bleiben 
wird, wollen die Mittel noch immer nicht ausreichen. Wir vertrauen aber, daß der liebe Gott weiter 
helfen wird. P 
IV. 21011111000 ۰ ۰ 
1. Im Laufe des verfloſſenen Schuljahres haben am Unterrichte Theil genommen: 
in Prima A. und B. . : : 3 47 Schüler, 
in Secunda A. und B. s : $ c 57 5 
in Tertia A. und B. ħ 4 : š 84 T 
in Quarta ۲ B A . ۱ : 47 7 
in Quinta : $ ; ; : 42 " 
in Serta ۱ A : A A A 10" بر‎ 
Zuſammen 321 Schüler. 
Im Anfange und Laufe des Schuljahres find 74 Schüler aufgenommen. Abgegangen find im 
Laufe des Schuljahres aus Prima 8, aus Secunda 8, aus Tertia 6, aus Quarta 2, aus Serta 3, p- 


geſtorben 2, zuſammen 29. Die Zahl ber gegenwärtigen Schüler beträgt demnach 292, 
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2. Den 7. April c. fand unter dem Vorſitze des Königl. Provinzial-Schulraths, Ritters, Herrn 
Dr. Dillenburger, die Abiturienten-Prüfung für den Oſter-Termin ſtatt. Die 3 Abiturienten 
erhielten das Zeugniß der Reife. 
—— —ꝛ —ñ A ME — — — ——— GO — — — V — ä — — —¼— — iii 
l l | 
| War in | | 


Namen Alter. Geburtsort. | Confeſſion. | Prima, | Studium. Ort. 
| | | 2 
pu ͤ —àͤ.—— — —— nen 
m | 
1. Hugo Groß 22 ½ J. Braunsberg | ۲, 31/ J.] Steuerfach. 
2. Friedrich Kräuter 20 J. Chriſtburg evang. 2½ J. Medizin Königsberg. 
* 


3. Herm. Macherzynski 22 ½ J. Krauſen bei Biſchofsburg. kathol. 2 J.] Theologie Braunsberg. 


Die von dieſen Abiturienten bearbeiteten Themata zum lateiniſchen und deutſchen Aufſatz waren folgende: 
px a, Lateiniſcher Aufſatz: Alcibiadem in rebus gerendis cupiditatibus magis quam patriae 
commodis inservisse. 
b. Deutſcher Aufſatz: Ob wohl die Hoffnung für den Menſchen auch eine Quelle von 
Uebeln ſein könne? 
Den 7. Auguſt c. fand unter dem Vorſitze deſſelben Königl. Kommiſſarius die Abiturienten— 
Prüfung für den Michaelis-Termin ſtatt. Von 15 Abiturienten traten 3 nach der ſchriftlichen Prüfung 
zurück. 12 erhielten das Zeugniß der Reife, unter denen 5 von der mündlichen Prüfung durch den 


. Königl. Kommiſſarius entbunden worden waren. 
—— —————— ۰ 
| A Dt War in - a 

Namen. Alter. Geburtsort. Confeſſion. Prima Studium. Ort 

——ñ— —— ——————————— ü ꝰ—— ————— 
| 

1. Adolf Döring 19½ J Mohrungen evang. 2 J. Jura Königsberg. 
2. Adolf Ernſt 18 ½¼ $ Braunsberg kathol. 2 J. | Theologie Braunsberg. 

3. Julius Fahl 22 ½ J.] Launau Kr. Heilsberg | kathol.] 2 J. Theologie | Breslau. 
4. Alexander Fürſt 18¼ J. Braunsberg moſaiſch 2 J. Medizin Königsberg. 
mk 5. Andreas Lindenblatt 22 ½ J.] Plauſen Kr. ۲ kathol. 2 J. Medizin Königsberg. 
6. Anton Matern 20% J. Millenberg K. Braunsberg) Fathol. | 2 J. Theologie Braunsberg. 
7. Guſtav Muntan |199/, J.[Croſſen Kr. Pr. Holland] evang. 2 J. Jura Königsberg. 

8. Hermann Scheffler 20 J. Braunsberg kathol. 2 J. Naturwiſſen⸗[ Berlin. 

ſchaften 

9. Jofeph Schotowski 19% J. Biſchofsburg kathol. 2 J. Theologie Braunsberg. 

10. Robert Tolkiemitt 16 ¼ J. Georgensdorf Kr. &tufm| kathol. 2 J. Jura Bonn. 
11. Hugo Weiß 20 ۰ Elbing fathol. | 2 3. Theologie Braunsberg. 
12. Vincenz Wohlgemuth 21 ½ J. Packhauſen K. Braunsberg] kathol. 2 $. Theologie (Braunsberg. 
Die von dieſen Abiturienten bearbeiteten Themata zum lateiniſchen und deutſchen Aufſatze find: 
a, Lateiniſcher Aufſatz: Virgilianum illud „Tu ne cede malis, sed contra audentior ito'' 
quibus maxime temporibus Romani re comprobaverint, historiae 

teste docetur. 
b. Deutſcher Aufſatz: Res adversae admonent religionis. 
3. Für bie Erhaltung und Vermehrung der Bibliothek und der Sammlungen wurde die etatd- 
L mäßige Summe verwendet. Außerdem wurden der Anſtalt durch bie Güte der hohen Behörden mehrere 
"e 


Geſchenke zu Theil. Die Anftalt ſpricht dafür den verbindlichſten Dank aus. 


93849 
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V. Oeffentliche Prüfung. 


Die öffentliche Prüfung wird Donnerſtag den 14. und Freitag den 15. Auguft e. in 
folgender Weiſe ſtattfinden: 
Donnerſtag: Vormittags: Sexta 8—9 Latein, Deutſch, Rechnen. 
Quinta 9—10 Latein, Deutſch, Geographie. 
Nachmittags: Quarta 3—4 Franzöſiſch, Griechiſch, Latein. 
Tertia 4—5 Latein, Mathematik, Geſchichte. 
Alle Klaſſen 5½—7 Schauturnen. 
Freitag um 7½ Uhr Schlußgottesdienſt in der Pfarrkirche. 
Von 8—9 Klaſſifikation und Cenſurakt für die zwei unteren und zwei 
mittleren Klaſſen. 
9—10 Secunda Latein, Mathematik, Franzöſiſch. 
10—11 Prima Griechiſch, deutſche Litteratur, Latein. 
11—12 Lateiniſche Rede des Primaners Hölnigk, Entlaſſung der 
Abiturienten durch den Direktor. Abſchiedsworte, geſprochen 
vom Abiturienten Tolkiemitt. Geſang. Klaſſifikation und 
Cenſurakt für die beiden oberen Klaſſen. 


Schlußbemerkung. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 25. September c. mit einem feierlichen 
Gottesdienſte Morgens um 8 Uhr, wozu die Schüler ſich pünktlich einzufinden haben. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet Dienſtag den 23. und Mittwoch den 24. September 
ſtatt. Ohne Genehmigung des Direktors darf kein Schüler ſeine Wohnung wechſeln. Die Eltern, 
welche ihre Söhne unſerer Anſtalt zuzuführen gedenken und nicht in Braunsberg wohnen, wollen gütigſt 
wegen der Unterbringung derſelben hier am Orte zuvor mit mir Rückſprache nehmen. 


Der Gymnaſial-Direktor 


Profeſſor Braun. 


